No. 108. Mittwochs den 12. September 1821. 


Bekannt m ach un g. 
Ein der Tollwuth ſehr verdaͤchtig geweſener und demnaͤchſt krepirter Pinzger⸗Hund hat 


am zien d. auf dem 


parade-Platze, in der Gegend der ſieben Churfürſten, ſich mit einem 


großen weißen Pudel von großem ſtarken Behaͤnge und mit einem meffingenen Halsbande ver⸗ 


herumgezauſet, 


ſehen, 


welcher letztere bis jetzt, aller polizeilichen Bemuͤhungen ohnerachtet, 


nicht hat ermittelt und alſo auch nicht unter die erforderliche Beobachtung geſtellt werden 


fönnen:- 
2 


uberhaupt alle Beſitzer von 
verzuͤglichen Anzeige derer bei 
falls ſie 


Ich fordere daher hiermit deſſen Eigenthämerz welcher in der Nahe geweſen ſeyn ſoll, und 
Hunden, zur ſorgſamſten Aufmerkſamkeit auf ſolche, und zur uns 
ſolchen etwa eintretenden verdaͤchtigen Kennzeichen auf; widri⸗ 
für alle durch diesfaͤllige Nachlaͤßigkeit entſtehende nachtheilige Folgen,, die ſtrengſte 


geſetzliche Verantwortlichkelt zu gewaͤrtigen haben würden.. 


Breslau den roten September 1821. 


Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. 


Streit. 


—— . ͤ — 


Berlin, vom 8. September. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ruſ⸗ 
ſiſch⸗ Kalſerlichen Geheimen-Rathe Grafen! 
von Modeé ne, erſtem Stallmeiſter Sr. Maj. 
des Kaiſers, den rothen Adler⸗Orden erſter 
Claſſe, dem Collegien⸗Rathe Crichton, Lelb⸗ 
Arzte Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß fuͤrſten Ni⸗ 
colaus, und dem Lollegten⸗Aſſeſſor Cha m⸗ 
beau, Geheimen Cabinets-Secretair Ihrer 
Kaiſerl. Hoh der Frau Großfürſtin Alexan⸗ 
dra, den rothen Adler-Orden dritter. Elaffe: 
zu verleihen geruhet. N 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ruſſiſch⸗ 
Kaiſerl. Oberſten Kawelinn, Adjutanten 


Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Nicolaus, 
den St. Johanniter-Orden zu verleihen ge⸗ 
ruhet: 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Krauſe zum Re⸗ 
glerungs⸗Rath und Juſtitiarius bei der Re⸗ 
gierung zu Koͤnigsberg in Pr. Allergnaͤdigſt! 
zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Beamten 
Dr. Freyer zu Goldbeck den Charakter als 
Amtsrath zu verleihen und das darüber aus, 
gefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. 


Poſen, vom 5. September. 

Heute fruͤh gegen 5 Uhr traten Ihre Kalſerl. 
Hoheit die Großzfuͤrſtin Nicolaus Ihre wei⸗ 
tere Reiſe von hier an, in dem Wagen und in 
Geſellſchaft Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Lulſe, welche die Großfärftin bis zur 
erſten Station begleitete, Se. Durchlaucht 
aber, der Fuͤrſt Statthalter, und diſſen Sohn 
begleiteten Ihre Kaiſerl. Hoheit bis an die 
Grenze des Großherzogthums und trennten 
Sich von ihr erſt in Stupce, der erſten jenſei⸗ 
tigen Station. 


Kaſſel, vom 2. September. 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind vor⸗ 
geſtern Abends hier eingetroffen. 
Munchen, vom 30. Auguſt. 
Am 27. Auguſt trafen J. M. die Koͤnigln, 


und die Koͤnigl. Prinzeſſinnen Sophie und 


Marle nebſt der Prinzeſſin Amalie von Baden 
k. k. HH., von der nach Itallen und der 
Schweiz unternommenen Reiſe, in Tegernſee 
wleder ein. 


Wien, vom 3. September. 

Die Aus fuhr aller Waffen⸗Gattungen, wie 
auch des Pulbers und Bleies nach Servien Ift 
verboten. a 

Der Hof⸗Kriegsrath hat Befehl ertheilt, die 
Grenz⸗Regimenter mobil zu machen. 


Frankfurt a. M., vom 1. Septbr. 
Von dem bier Unterzeichneten dazu aufge 
fordert, wird hier durch Nachſtehendes bekannt 
gemacht: „Da der Andrang zum Mitzuge nach 
Griechenland von agen Richtungen Deutſch⸗ 
lands uns nun auch Frankreichs, ſich taͤglich 
hier vergroͤßert, ſo bringe ich zur Kenutniß, 
um Verwirrungen zu begegnen und ſo viele 
würdige Maͤnner nicht zur unnoͤtbigen Ver⸗ 
ſplitterung ihrer Mittel zu veranlaſſen, daß, 
in Bezug auf meine Erklaͤrung vom 5. Auguſt, 
es durchaus noͤthig iſt, die Einwilligung der 
reſoectiven Regierungen abzuwarten. 
Aſchaffenburg am 30. Auguſt 1821. 
f Dalberg.“ 


Vom Mayn, vom 1. Septbr. 


Das Stuttgarter Regierungsblatt enthaͤlt 
die im Monat Julg dieſes Jahres von den 
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Gerichtshoͤfen des Koͤsigreichs ausgeſproche⸗ 
nen Erkenntniſſe. Sie liefern lelder den trau⸗ 
rigen Beweis, daß lange Zeit, beſonders in 
der Communs Hausbaltung, an vielen Orten 
ſchlecht gewirthſchaftet worden, und daß es 
nothwendig war, eine ſtrengere Aufficht über 
die Amtsfuͤhrung ſolcher Diener einzufuͤhren, 
zu welcher letzteren bauptſaͤchlich das Inſtitut 
der Buͤrger-Ausſchuͤſſe beitragen kann. Im 
Juli wurden wegen betruͤglicher Anitsfuͤhrung 


„von ihrem Dienſte theils entlaſſen, theils cafs 


firt: zehn wirklich angeſteute Staats oder 
Commundiener und drei Subſtituten (wor⸗ 
unter zwei Reviſions⸗Faͤlle), welche alle zu⸗ 
gleich mit Feſtungsſtraſe belegt find, wovon 
zwei zu Bekleidung verrechnender, die andern 
überhaupt aller offentlichen Armter für uns 
faͤhig erklaͤrt wurden. Ferner wurde ein Poſt⸗ 
halter wegen Verletzung des Poſt⸗Geheimniſſes, 
fo wie wegen Unterſchlagung zweier Schreiben, 
2 el: 8 1 und, 
u fernerer Bekleidung eine entlichen Am⸗ 
tes für unfähig erklärt, h 2 


Hamburg, vom 5. Septbr. 


Keifende, die aus Finnland in Stockholm 
angekommen ſind, verſichern, daß jenes Groß⸗ 
herzogthum gegenwaͤrtig ſo von Truppen ent⸗ 
bloͤßt ſey, daß ſich zwiſchen Abo und St. Pe⸗ 
tersburg keine 4000 Mann regulairer Trup⸗ 
pen befaͤnden. In letztgenannter Hauptſtadt 
verſehen finniſche Regimenter jetzt bekanntlich 
den Garniſondienſt. 


Paris, vom 29. Auguſt. 


Es erneuern ſich wieder Geruͤchte von Mi⸗ 
niſterial⸗Veraͤnderungen. Der Herzog von 
Richelieu wird, ſagt man, Praͤſident bleiben, 
der Baron Mounier wird Miniſter des Ins 
nern, Hr. Pasquier Juſtlzminiſter, Hr. Daru 
Kriegsminiſter und General Rognkat Unter⸗ 
Staatsſecretalr werden. — Von den Herren 
Villele und Corbteres iſt nicht mehr die Rede. 
Erſterer iſt in Toulouſe geſchaͤftig, ſich wieder 
zum Deputirten waͤhlen zu laſſen. 

Die Wahls Eollegien find ſeit einiger Zeit 
eroͤffnet, und die Wahlen theils der Praͤſiden⸗ 
ten, theils der Deputirten, bis jetzt ruhig 
und gut ausgefallen. 

Die Autl⸗Liberalen verſichern, der Secre⸗ 
tair des Marquis de Chauvelin habe deſſen 


Kammerdiener und noch einen andern Unbe⸗ 
kannten im Abſchreiben von deſſen Papieren 
ertappt. Letzterer ſey entflohen, Erſterer aber 
habe erklärt, daß er keine Verfolgung fuͤrchte. 

Am 25ſten d. kam die Sache des entwiche⸗ 
nen Caſſiters beim koͤnigl. Schatze, Matheo, 
der denſelden am 1,873,000 Franken beraubt 
hat, vor das Aſſtſengericht, und er wurde, 
abweſend, zu 20jaͤhriger Zwangsarbeit, Er⸗ 
ſatz der geraubten Summe, 400,050 Franken 
Schadenerſatz, nachher noch zu zojähriger 
Poltzelaufficht und 100,00 Franken Buͤrg⸗ 
ſtelung verurtheilt. 

Bel den neulichen Austhellungen der Preife 
der Collegien von Maris im großen Audito⸗ 
rium des Inſtituts fielen allerlei kleine Ereig⸗ 


niſſe vor, welche die Richtung der oͤffentlichen 


Meynung angaben, Der Abt Nicole, Mit⸗ 
glied des Inſtructionsraths, der bald nachher 
feine Entlaſſung nahm, erwaͤhnte des Praͤſi⸗ 
denten Cuvier (der kein Kathollk iſt) mit keinem 
Worte; hleruͤber wurde von der Jugend ges 
murrt. Der Bräfident fpenbete dem Abbé 
einiges Lob, woruͤber wieder gemurrt ward. 
Die Preisvertheilungen ſchienen den jungen 
Studierenden partheliſch; es wurde wieder 
gemurrt, Dieſes alles bewog den bei der 
Feierlichkelt gegenwärtigen Herzog von Kiche⸗ 
546 ſich vor Beendigung derſelben wegzu⸗ 
geben. 3 

Der Fuͤrſt Talleyrand iſt aus den Baͤdern 
nach Valen gay zuruͤckgekehrt. N 

Ein an den Herzog Decazes nach Libourne 
geſchickter Courier veranlaßte das Geruͤcht, 
der Herzog werde wieder nach London geſchickt 
werben. 

Der Herzog von Wellington wird hler 
mit befonberer Auszeichnung behandelt. Am 
26 ſten ſpriſete er bei dem Könige und am fol⸗ 
genden Tage bei dem Herzoge von Richelieu, 
der ein großes Diner gab; auch iſt der Herzog 
mit Monſteur bei Vincennes auf der Jag ges 
weſen. Geſtern wohnte der Herzog einem Feſte 
bei, welches der ruſſiſche Ambaſſadeur, Graf 
‚Dorzo di Borgo, gab. Vorher hatte er einen 
Beſuch von unſerm Kriegsminiſter erhalten. 
Man behauptet fortdauernd, daß ſich die hier 
erfolgte Ankunft deſſelben auf die tͤͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Angelegenheiten beziehe. Der Herzog 
wird dieſer Tage wieder von hier abreiſen, wie 
man vermuthet, nach London zuruͤck. 
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Vor einigen Tagen verweilte der Graf Gu⸗ 
ſtabſohn (ehemaliger Koͤnig von Schweden) 
einige Stunden in Straßburg; er hatte kein 
Gefolge, nicht einmal einen Bedienten del ſich. 
Er war im Gaſthofe zum Geiſt abgeſtiegen. 

Es wird viel in Paris gebaut. Seit zwei 
Monaten find über 25,000 Maurer und Zim⸗ 
merleute aus mehreren Theilen von Frankreich 
nach der Hauptſtadt gekommen, und haben 
ſaͤmmtlich Arbeit gefunden. 


London, vom 29. Auguſt. 


(Wir haben in unſerm vorigen Blatte die 
Nachricht von dem Tumult am 26ſten aus der 
Times, im Geiſt der Oppoſition erzaͤhlt, 
mitgetheilt. Es iſt billig, daß auch die mink⸗ 
ſterielle Parthei gehört werde.) 

Um 12 des Mittags hatten ſich ungefähe 
6 bis 700 Bun, groͤßtentheils aus der 
niedrigſten Claſſe des Volks, auf Smithfields, 
dem Viehmartte, verſammelt und warteten 
mit ſcheinbarer Ungeduld auf die Zeichen des 
Aufbruchs der Progeffion. Endlich erſchlen 
der bekannte Doctor Watſon, radicalen 
Andenkens. Er ſah ſehr betruͤbt und nieder⸗ 
geſchlagen aus, und um die Scene noch melan⸗ 
choliſcher zu machen, hatte er drei feiner Heiz 
nen Kinder, in tiefe Trauer gekleidet, bei ſich, 
beſtieg einen der Staͤlle oder Zwinger, welche 


füuͤr die zu verkaufenden Hammel und Schaafe 


auf dieſem Platze aufgeſchlagen find, und fein 


getreuer ehemaliger Fahnentraͤger, der kleine 


Waddington, hielt ſeine Fuße, damit er 
nicht ausgleiten moͤchte. Er erzaͤhlte der 
gaffenden Menge, daß die Committee der ars 
beitenden Claſſe, ſitzend in dem Wirthshauſe 
Jacobs Brunnen (dem ehemaligen Haupt⸗ 
quartier der Radicalen), den Freunden der 
ungluͤcklich Verſtorbenen Vorſchlaͤge gemacht 
habe, um die Begraͤbniß⸗Prozeſſton mit allem 
Pomp und Glanz des berühmten Rudiealis⸗ 
mus anzufuͤhren und vor derſelben das Sym⸗ 
bol der Vereinigung (ein Bund Weideurei⸗ 
ſer auf einer Miſtgabel) zu tragen, ſo wie 
es bei verſchiedenen frühen denkwuͤrdigen 
Gelegenheiten geſchehen ſey. — „Aber — ſagte 
der Doctor, und feine zuternde Stimme vers 
ſagte ihm beinahe den Dienſt — die Verwal⸗ 
tungs-Committee hat es abgeſchlagen, ſich 
mit uns zu vereinigen! Die Freunde der Ver⸗ 
ſtorbenen ſind entſchloſſen, die Sache ſo viel 


selendgtich unter ſich ſelbſt abzumachen! Was 
dies zu bedeuten hat, bin ich un vermoͤgend, 
‚gu verfichen,, zu begreifen oder zu faſſen; dem 
ſey indeſſen, wie es wolle, meine Freunde, 
wer wollen eine Prozeffion halten, und wenn 
Ihr das Zeichen der Vereinigung, die Reiſer 
aud die Miſtgubel, aufgepflanzt ſeht, fo koͤnnt 
Ihr Euch in Bewegung ſetzen, um in Ordnung 
dem eichenzuge zu folgen.“ — Unter geraͤuſch⸗ 
vollen Beifallsbezeugungen der Menge ſtieg 
der Redner wieder zur Erde nieder, und der 
kleine Waddington ermahnte die etwas unru⸗ 
hige Verſammlung, Friede und Einigkeit zu 
erhalten. Man ſprach nun Über die bis herigen 
Ereigniſſe, über die Vorfaͤlle in Dublin, daß 
der König mit wahrem rlaͤndiſchen Geiſte 
beſeelt zuruckkehren würde, fo wie uͤber die 
Wohlfeilheit aller Lebensmittel, und waͤhrend 
dieſer Unterhaltung verging eine andere Vier⸗ 
telſtunde, nach deren Verlauf der Doctor aber⸗ 
mals in die Höhe ſtieg und ſeinen Zuhoͤrern 
‚anzeigte, daß er und feine Freunde es äufge⸗ 
geben haͤtten, eine Peozeſſton von Smithfields 
zu veranſtalten, und daß Diejenigen, welche 
den Leichenzug zu ſehen wuͤnſchten, beſſer 
thun wurden, ſich nach der Gegend von Ox⸗ 
ford» Street zu begeben, woſelbſt, wie er 
‚hörte, derſelbe durchpafſiren wuͤrde. Dieſe 
Erklärung wurde mit einigen derben Fluchen 
aufgenommen und der Pöbel rannte wie beſeſ⸗ 
‚fen davon. — Der Eingang zum Park war 
von allen Seiten feſt verſchloſſen, und die Re⸗ 
gierung hatte am Sonnabend bekannt machen 
laſſen, daß, wenn man Gewalt brauchen 
wuͤrde, um durch den Park zu gehen, ſcharfe 
Maaßregeln genommen waͤren, um dies zu 
verhindern, zu welchem Ende Abtheiiungen 
von Conſtabels im Park patrouillirten. Die 
Haupt⸗Anfuͤhrer des eichenzuges waren die 
Zimmer und Maurer- Geſellen, zu welchen 
Zünften die beiden erſchoſſenen Menſchen ge⸗ 
böcten. Dieſe hatten ſich an der Ecke von 
Bondſtreet mit ihren Leichen, eine jede auf 
einem vierſpaͤnnigen Wagen, an einander ge⸗ 
ſchioſſen, und einem jeden Leichenwagen folg⸗ 
ten 4 Trauerkutſchen, ‚fo wie die Verwandten 
der Veyſtorbenen und eine Menge Menſchen. 
Der Zug ging durch South-Andley⸗Street, 
und Als Herſelbe die ehemalige Wohnung der 
veyſtorbenen Königin paſſtrte, entbloͤßten 
ſich alle Köpfe und die Muſikanten ſpielten den 


Todtenmarſch aus Saul. Die Prozeſſion 
ſchwenkte ſich rechts, den Park und die Caſer⸗ 
nen der Leibgarden vorbet, durch Kenſington 
nach Hammerſmith, wo die Leichen in der 
Kirche niedergeſetzt wurden. Der Prediger 
beſtieg die Kanzel und hielt eine Leichenpredigt. 
Hierauf wurden die Leichen nach dem Kirchhofe 
gebracht und in die Gruft geſenkt, bei welcher 
Gelegenheit das Volk die ſchrecklichſten Vers 
wuͤnſchungen gegen dle Regierung, dle Minis 
ſter und eine hohe Perſon ausſtieß. — Auf dem 
Wege nach Hammerſmith war Alles ziemlich 
ruhig abgegangen, obgleich, als der Zug die 
Kafernen der Leibgarden paſſirte, mehrere 
Schimpfwoͤrter gegen die Soldaten, welche 
‚am Fenſter ſtanden, (der Thorweg war naͤm⸗ 
lich geſchloſſen) ausgeſtoßen wurden, und der 
Poͤbel Luſt bezeugte, die Fenſter einzuwerfen. 
Sheriff Walthmann ader, der es für gut 
befunden hatte, die Prozeffion perſoͤnlich zu 
Pferde anzufuͤhren, verhinderte diesmal den 
Ausbruch eines Tumults. Zwiſchen 7 und 
8 Uhr kehrte der Zug von Hammerſmith zus 
ruͤck, und die feibgarden, welche außerhalb 
der Caſernen ſtanden, wurden vom Poͤbel nun 
ausgeziſcht und mit allerhand Schimpfnamen 
belegt. Sheriff Walthmann rieth den Gar⸗ 
den, ſich in ihre Quartiere zuruͤckzuziehen, 
wozu ſie anfaͤnglich keine Luſt bezeigten; end⸗ 
lich ließen ſie ſich aber bereden, gingen hinein 
und der Thorweg wurde verſchloſſen. Der 
Poͤbel, der dies als einen errungenen Sieg 
anſah, fing nun ein wildes Geſchrei an, und 
es hagelte Steine auf die Fenſter der Caſer⸗ 
nen, wovon in ein paar Minuten alle Schet⸗ 
ben zerbrochen waren. Ein Trompeter, wel⸗ 
cher ungluͤcklicher Weiſe in einem Bierhauſe 
geweſen war und von daher kommend nach der 
Caſerne gehen wollte, wurde vom Poͤbel ange⸗ 
griffen, überwältigt, niedergeworfen und auf 
das unbarmherzigſte behandelt. Dieſem kamen 
mehrere feiner Cameraden zu Huͤlfe, indem 
fie ſich aus den Dachſtuben⸗ Fenſtern auf die 
Straße an einem Seile niederließen, und es 
entſtand ein Fauſtkampf, wobei aber die 
Soldaten den Kuͤrzern zogen, indem ſie gegen 
eine ungleiche Zahl kaͤmpften. — Als nun 
die Übrigen der noch in den Caſernen befind⸗ 
lichen Garden die gaͤnzliche Niederlage der 
Ihrigen, die ſchrecklich zugerichtet wurden, 
fahen, fo war an feine Zuruͤckhaltung mehr zu 
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denken. Der Thorweg wurde aufgeſprengt 
und ein ganzer Haufen, theils mit Saͤbeln, 
theils mit Carabinern oder Knittelſtoͤcken be⸗ 
waffnet, ſtuͤrzte heraus zwiſchen den Poͤbel 
und befreiete feine Cameraden, die vom Poͤbel 
im Kothe herumgezogen wurden und am Kopfe 
und im Geſichte kluteten. Die Garden trieben 
das Volk einige so Schritte von der Caſerne 
zuruck, welches ſich mit Steinwuͤrfen vers 
theidigte. Bei dieſem Handgemenge ſetzte es 
blutige Koͤpfe von beiden Setten; Sheriff 
Waithmann ritt von einer Seite zur an⸗ 
dern und verſuchte es, die Soldaten zu be⸗ 
teden, in die Caſernen zuruͤckzugehen. Er 
ritt auf dem Trottolr und ein Sergeant, wel⸗ 
cher ſein Pferb an den Zuͤgel faßte, um es in 


den Fahrweg zu leiten, erhielt von dem wuͤr⸗ 


digen Sheriff mit dem Stocke einen Schlag 
auf den Kopf. Dies waͤre dem Herrn Waith⸗ 
mann bald uͤdel bekommen, wenn ſich nicht 
die Offiziers ins Mittel gelegt hatten. Am 
Ende ließen ſich die Soldaten bereden, wieder 
nach ihren Caſernen zu gehen, und der Thor⸗ 
weg wurde verſchloſſen. — Der Poͤbel warf 
aber fortwaͤhrend mit Steinen, fluchte und tobte 
auf das fuͤrwterlichſte. Man zeigte ein großes 
Gemaͤlde, welches einen Soldaten am Galgen 
haͤngend vorſtellte, 1 
mer mehr zu⸗ als abnehmen zu wollen, bis 
denn am Ende die Magiſtrats ⸗Perſonen ge⸗ 
noͤthigt waren, die Aufruhr ⸗Acte verlefen 
zu laſſen. Nachdem dies geſchehen war und 
der Poͤbel ſich nicht daran kehrte, ſo griffen 
die Polizeis Diener ihn an und nach Ver⸗ 
lauf von einer Stunde hatte ſich derfelde ver⸗ 
laufen. So endigte ſich ein Sonntag, den 
man hier zu kande fo heilig halten will und der 
auf dieſe Art fo fehr geſchaͤndet wurde. 

Unter den 21 Zeugen, welche neulich der Be⸗ 
ſichtigung der Leibgarden in der Caſerne bei⸗ 


wohnten, ſollen ſich mehrere befinden, welche 


am zgten großen Anthell an dem Aufruhre ge⸗ 
nommen. Ihre Namen ſind ſchon aufgezeichnet. 
Unter andern iſt auch ein gewiſſer Whitaker, 
ein Mitſchuldiger Thiſtlewoods, notirt wor⸗ 
den, der vor einiger Zeit in einem Speiſehauſe 
mehrere Gardiſten bewirth:te, und fie für ſich 
gewinnen wollte, aber nur zweideutig: Ant⸗ 
worten erhielt. Dieſe Gardiſten wollen etzt 
gegen ühn auftreten. Auch wollen zwei Zeugen 
arhaͤrten, daß der erſchoſſene Honey an dem 


Angriffe auf den Lieutenant Glanoflle von der 
Fußgarde und deſſen Piquet bet Tyburn⸗Lanc 
:thärigen Antheil genommen. s ſcheint 
ubrigens ausgemacht, daß der Lieutenant 
Gore, von der Leibgarde, ein Sohn des Ge⸗ 
nerals, derjenige iſt, der den Honey erſchoſſen. 
Zwei Zeugen haben ihn wieder erkannt, ‚ob; 
ſchon er bei der angeſtellten Beſichtigung des 
Regiments, als dieſe nach langer Weigerung 
‚endlich erfolgte, ſich zu verſtellen geſucht hatte. 
Er hatte einen Stutzbart angeſetzt, und ſeine 
Haare gefaͤrbt. Als ihn der Zeuge zumerſtenmale 
ins Auge faßte, erblaßte er; als ihn ber⸗ 
ſelbe zu erkennen verſicherte, erroͤthete er; 
und lachte dann überlaut auf. Ein anderer 
Zeuge, der ſich fuͤr ihn erklaͤrte, und behaup⸗ 
tete, Lieutenant Gore habe nicht geſchoſſen, 
ſondern ihm, dem Zeugen, den Auftrag gege⸗ 
ben, Bier für feine Leute anzuſchaffen, wurde 
durch Kreuz- und Querfragen zu dem Geſtaͤnd⸗ 
niſſe gebracht, General Gore habe ihn kommen 
laſſen, und eine Unterredung, feinen Sohn 
betreffend, mit ihm gehabt. Er geſtand, daß 
er zu Jemandem ſich geäußert, er werde nichts 


zum Nachtheile des Lieutenants vorbringen. 


Der Sheriff Waltbmann machte ihm ins Ge 


n ſicht den Vorwurf: er ſey abgeſprungen. — 
und der Tumult ſchien im 


Hr. Waithmann (den der Courler befhuidigt 
hatte, daß er den laͤcherlichen Antrag gethan, 
das ganze Regiment verſammeln zu Taffen) 
hatte fo wenig daran gedacht, daß er im Ge⸗ 
gentheile ſich daruͤber deſchwerte, indem durch 
die große Menge gleichberittener und unifor⸗ 
mirter Menſchen das Herausfinden der Anzu⸗ 
gebenden und ihre Identitaͤt erſchwert wur de. 
„Wie? fagte er, wenn in Guildhall die Identi⸗ 
tät eines Diebes herausgebracht werden ſollte, 
und man 100 Perfonen eben fo kleiden wollte, 
wie den Dieb, wie ſchwer warde es dem Zeu⸗ 
gen fallen, ihn herauszufinden?“ Nur dies 
jenigen Ofſiztere und Gemeine, die am 14ten 
den Dienft gehabt, hatte Waithmann zu con⸗ 
frontiren verlangt. — Uebrigens beſchwerten 
ſich nicht nur die Zeugen, ſondern auch die 
Jury, daß ſie von einzelnen Mitgliedern des 
Regiments hoͤhniſch behandelt und thaͤrlich be⸗ 
lelbigt, geſtoßen, auf den Mund geſchlagen 
und faſt umgeſtoßen worden ſeyen. Einige 
Geſchworne zeigten noch am folgenden Tage 
beim Todtengerichte auf ihren Roͤcken die 
Spuren der weißen Soldatenhandſchuhe, wo, 
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mit fie die erhaltenen Stoͤße und Puffe be⸗ 
wahrheiteten. Waithmann zog daraus den 
Schluß, die Abſicht des Regiments ſey gewe⸗ 
ſen, die Zeugen und die Geſchwornen zu ver⸗ 
bluͤffen, ſie furchtſam und verzagt zu machen. 
Das ganze aufgeſtellte Regiment beſtand aus 
5 Capitains, 15 Subalternoffizteren, außer 
den Quartiermeiſtern, und 267 Gemeinen. 
Doch wollte einer der Geſchwornen behaupten, 
er habe einen Gemeinen, der am ıafen com⸗ 
mandirt geweſen, nicht in Reih und Glied, 
ſondern in einem Bierhauſe trinkend angetrof⸗ 
fen. Der Adjutant des Regiments, ktieute⸗ 
nant Emans, wußte auf mehrere dringende 
Fragen nicht beſtimmt zu anworten. Z. B. 
als er gefragt wurde: ob bei der Aufſtellung 
die Offiziere in Maͤnteln erſchienen waͤren, 
ſagte er nein; ob fie am n4ten Mäntel ge⸗ 
tragen hätten, ſagte er: ich weiß nicht; — ob 
ſie an beiden Tagen dieſelben Pferde geritten: 
ich glaube ja — ob die Jury nicht wäre zuruͤck⸗ 
geſtoßen und gemißhandelt worden: das wiſſe 
er nicht; wenn es aber geſchehen waͤre, ſo 
inge ihn das nichts an und gehoͤre nicht hier⸗ 
5 9775 ſondern muͤſſe beſonders zur Klage ge⸗ 
bracht werden. i 
Die hieſigen Blätter find fortdauernd mit 
der Beſchreibung der Fefle angefuͤllt, die dem 
Könige zu Ehren in Dublin veranſtaltet wer⸗ 
den. Der Marquis von Londonderry, Lord 
Sidmouth und Sir William Curtis theilen die 
allgemeine Achtung mit dem Koͤnige, und ſie 
werden bei jeder Gelegenheit mit Beifall auf⸗ 
genommen. Bei dem Öffentlichen Gaſtmahle, 
welches die Stadt Dublin am agſten d. Sr. 
Majeſtaͤt gab, ereignete ſich ein Vorfall, wel⸗ 
cher zu einigen Verdrießlichkelten Veraalaſſung 
gab, indem, als ſich der König entfernt hatte, 
Jemand den Toaſt ausbrachte: „das Anden⸗ 
ten König Wilhelms des Dritten!“ Dies iſt 
bekanntlich kein loyaler Toaſt, und es entſtand 
einiger Wortwechſel zwiſchen der Geſellſchaft; 
dle Ruhe wurde aber bald wieder hergeſtellt. 
Am 25fhſten dieſes reiſete der König nach dem 
Schloſſe Slane, welches dem Marquis von 
Conyngham gehoͤrt, um dieſem Edelmanne 
elnen Beſuch abzuſtatten. Auf dem ganzen 
Wege wurde der Koͤnig von den Paͤchtern und 
andern Einwohnern der Doͤrfer mit großem 
Jubel empfangen, und es iſt bemerkenswerth, 
daß Herr Plunckett, der bekannte eifrige Ver⸗ 
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theidiger der Katholiken, eingeladen war, Se. 
Majeſtaͤt zu begleiten. Heute findet in der 
Hauptkirche zu Dublin eine Inſtallation neuer 
Ritter des St. Patricks⸗Ordens unter großen 
Ceremonien Statt. N 

Beim Lever am 20ſten wurden dem Könige 
noch aus Dublin und allen Theilen von Irland, 
von Gemeinen, Corporationen, Buͤrgerſchaf⸗ 
ten, gelehrten Vereinen und Anſtalten, und 
beſonders auch von Freimaurern 89 Adreſſen 
eingereicht. 

Bel dem Gaſtmahle, welches die Stadt Du⸗ 
blin dem Koͤnige zu Ehren gab, ſchlug Se. 
Majeſtaͤt den Stadt⸗Syndicus und die beiden 
Sheriffs mit dem Schwerdte des Lord-Mayor 
zu Rittern. 

Neuern Nachrichten aus Jeland zufolge, bes 
reitet ſich der Koͤnig zur Abreiſe; wie es heißt, 
werden Se. Majeſtaͤt directe nach Portsmouth 
reiſen. Cariton⸗Pallaſt wird zum Empfang 
des Königs in Bereitſchaft geſetzt. Man ers 
wartet denſelben ſchon am 5. Septbr. in Lon⸗ 
don. Nach den oͤffentlichen Blattern wird 
fi) der König nur ein paar Tage bier aufhal⸗ 
ten und daun nach Hannover abreiſen. — 
Nach dem Courter wird ſich Se. Majeſtaͤt von 
Hannover nach Wien begeben, um bei des Kais 
ſers von Oeſterreich Majeſtaͤt einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Fuͤrſt Eſterhazy laͤßt zu Eiſenſtadt 
Anſtalten treffen, König Georg V. wuͤrdig zu 
empfangen. Der Aufenthalt des Koͤnigs wird 
zu Wien aber nur von kurzer Dauer ſeyn, da 
derfelde ſchon im October über Paris nach 
England zurückzukehren gedenkt. : 

Dem Gerücht, daß zu Hannover, während 
der Anweſenheit des Königs, auch ein Con⸗ 
greß von Miniſtern der großen Maͤchte gehal⸗ 
ten werden wuͤrde, wird widerſprochen. 

Der verewigten Königin fol in der Kirche 
von Hammerſmith ein Monument errichtet 
werden. 5 

Zu Oxford giebt heute Miß Wykeham 2000 
armen Leuten ein Feſt wegen der Kroͤnung des 
Königs, wozu 1000 Puddings, 4000 Brobte, 
50 Schinken, 200 Hübner, 2000 Gallons 
Bier, 2 Pipen Wein ꝛc. beſtimmt find. 

Die Morning-Ehronicle will gewiß wiſſen — 
was demungeachtet einen ziemlichen Zweifel 
zulaſſen duͤrfte, — der Prinz Eugen, Herzog 
von Leuchtenberg, reciamire von den Mitglie- 


dern der heiligen Allianz den Körper Napo⸗ 
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leons, als der durch ein Codicill vom rösten 
April d. J. ausdruͤcklich verlangt habe, unter 
feinen geliebten Franzoſen an der Seine bel⸗ 
geſetzt zu werden — das hieße: nach ſeinem 
Dede noch fo viel Rumor als moͤglich anzu⸗ 
richten. 

Der Sherlff Walthmann hat ſich uͤber das 
Betragen der Leibgarden am 26ſten in einem 
Schreiben an Lord Bathurſt bitterlich beklagt 
und die Beſtrafung derſelben verlangt. 


St. Petersburg, vom 22. Auguſt. 


Vor einigen Tagen geruhten Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer in Eronftadf die Schiffe der vom Suͤd⸗ 
pol glücklich zuruͤckgekehrten Expedition des 
Capitains von der Flotte, Bellingsbauſen, in 
Augenſchein zu nehmen und zum Bewet, e Aller⸗ 
hoͤchſt Ihrer Zufriedenheit den Capitain Bel⸗ 
lingshauſen zum Commodore zu ernennen, und 
demfelben den St. Wladimir, Drden dritter 
Claſſe, ſo wie den Offiziers der gedachten Ex⸗ 
pedition Belohnungen zu ertheilen. e 

Der Adjutant des Generals von der Caval⸗ 
lerte. Rajewsky, Stabsrittmeiſter vom Leib⸗ 
garde⸗Huſaren⸗Regimente, Fuͤrſt Alexander 
Ypfilanti, If aus den Dienſtliſten ausge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Warſchau, vom 7. Septbr. 


Am 3 1ſten v. M. haben ſaͤmmtliche Caval⸗ 
lerie-Regimenter, zum Herbſtmanoͤver in hle⸗ 
figer Gegend verſammelt, mit der Garde⸗Ca⸗ 
vakerie auf der Ebene von Wola vor dem 
Groß fuͤrſten Conſtantin, General en Chef, de 
filirt. Das Defiliren waͤhrte 5 Stunden. Se. 
Kaiſerl. Hoheit bezeigten Ihre hohe Zufrieden⸗ 
heit ſowohl mit dem ganzen Zuſtande der Ca⸗ 
vallerie, als insbeſondere mit der vortreffli⸗ 
chen Auswahl der Pferde. Auch bemerkte der⸗ 
ſelbe mit Vergnügen die lange Dienſtzeit vier 
ler Soldaten, die bis fuͤnf Chevrons trugen, 
welches einen zojährigen Dienſt bezeichnet. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Nicolaus 
ſind den zten d. nach 10 Uhr Abends hier ein⸗ 
getroffen, und im Koͤnigl. Pallaſte abgeſtiegen. 
Den sten d. wurden ihm ſaͤmmtliche Generale 
und Offiziere beider Nationen vorgeſtellt, wor⸗ 
auf die drei Großfuͤrſten ſich in das Lager bei 
Powazki begaben. 

Geſtern Abends um 9 Uhr find hier auch 
Jyre Kalſerl. Hoheit die Gemahlin des Groß⸗ 
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fuͤrſten Nicolaus, Alexandra Fedorowna, an⸗ 
gekommen, worauf bald nach Ihrer Ankunft 
die Stadt illuminirt wurde. 

Seit dem Aufenthalte der Großfuͤrſten Ni⸗ 
colaus und Michael werden täglich militairl⸗ 
ſche Uebungen angeſtellt, zu welchem Zweck 
auch ſaͤmmtliche Cavallerie-Regimenter hier zus 
ſammengezogen wurden. Am Ften wurde Spe⸗ 
cial⸗Revuͤe gehalten. 

Am 22ften o. M. hat der Director des hle⸗ 
figen Taubſtummen⸗Inſtituts von einem Unz 
genannten ein Geſchenk von 100 Ducaten in 
Golde zu Vermehrung des Fonds der Anſtalt 
erhalten, wofür er in den oͤffentlichen Baͤt⸗ 
tern dankt. i 

Ein hieſiges Blatt enthaͤlt ein ſehr witziges 
Gedicht gegen den Unfug, welchen die meiſten 
Offizianten der untern Claſſen mit der unleſer⸗ 
lichen Unterſchrift ihres Namens treiben, worz 
an die hohen Beamten, die ſich ſelbſt ſehr leſer⸗ 
lich unterzeichnen, nur inſofern Schuld ſind, 
als ſie denſelben dulden. Nicht mit Unrecht 
nennt man das eine fremde Sitte, und eifert 
um fo mehr dagegen, weil die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes, der unterſchrieben wird, Ver⸗ 
mögen, Ehre, Leben, doch wohl die geringe 
Muͤhe werth iſt, ſo zu ſchreiben, daß man 
wiſſen kann, wer daruͤber abſpricht. 


Stockholm, vom 28. Auguſt. 


Unter den Vorſchlaͤgen, welche Se. Maje⸗ 
ſtaͤt durch eine Botſchaft vom 2. Auguſt dem 
norwegiſchen Storthing zu Aenderungen an 
der Verfaſſung gemacht (welche am 7ten im 
Storthing vorkamen und an den Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß verwleſen wurden) iſt zuvoͤrderſt der 
„des abſoluten Veto“. Ferner heißt es: „Es 
ſoll dem Koͤnige das Recht der Ernennung zu 
den Stellen der Praͤſtdenten des Storthings 
und feiner beiden Unter⸗Abtheilungen zukom⸗ 
men; ferner die Ernennung der Secxetairs 
und der Perſonen, die nicht zum Storthing 
ſelbſt gehoͤren; uͤberdies ſoll eine genaue Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Ordnung eingefuͤhrt werden, welche 
die Angelegenheiten beſtimme, womit ſich der 
Storthing beſchaͤftigen ſoll, die langweiligen 
Arbeiten entferne und die wichtigſten Angele⸗ 
genheiten nicht bis zu Ende der Seſſtonen ver⸗ 
ſchiebe. Das Storthing ſoll alle drei Jahre 
zuſammenkommen. Keine Berathſcblagung 
findet in Gegenwart des Königs Statt au’! 
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— Ehriſttania, vom 24 Auguſt. 

Der vorige Bankdirector und Vice⸗Conſul 
Thrane, iſt nach vorgängiger Unterſuchung, 
des, 150,000 Nihlr. Preuß. Cour. betragen⸗ 
den, Kaſſen⸗Defectes bei der norwegiſchen 
Neichs⸗Bankß verurtheilt ſein Amt als Bank: 
Director verwirkt zu haben, und den Defect 
aus feinen. Mitteln decken zu muͤſſen. 


Madrit, vom 18. Auguſt. 

Noch Berechnung des Grafen von Cabar⸗ 
zus betrugen die jahrlichen Einkünfte der ſpa⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit im Jahre 1814: An from⸗ 
men Stiftungen 6,250, 0% 0 Realen (eine 
Mill. Realen beträgt: 120,000 Gulden.) Von 
Gütern der Weltgeiſtlichkeit 6, 200,0, 
Realen. Von Guͤtern der Ordensgeiſtlichkeit: 

6,200,000,000 Realen. Zehende und Erfilinge 
300,00 οο Realen. Rente 2 pCt. von allen 
vom Staate gemachten Verkaͤufen 25,000,000. 
Nealen. Stolgeluͤhren zo, ooo, alen. 
Freiwillige Dpfer-50,000;000. Realen. Ertrag. 
der Sammlungen, 
Bettelmoͤnche ır. 34,000, 00 Realen. Zuſam⸗ 
men 19/089, 0, Realen. 

Das Gouvernement hat auf den Kopf des 
Inſurgenten⸗Anfuͤhrers Alphons Jaime 
30,000, und fuͤr jedes Individuum: feiner. 
Bande 65 bis 10,000 Realen geſetzt. 

Zu den Inſurgenten find: 20 berittene Ka⸗ 
rabinjers übergegangen, dle bis unter die: 
Mauern von Cordua vordrangen. 

Merino haͤlt ſich fortwährend in der Sierra: 
de Burgos auf. 

Liſſabon, vom 11. Auguſt. 

In der Sitzung der Cortes am 10ten wurden 
bei der Fortfetzung der Diskuſſton über dem: 
Conſtitutionsplan die merkwuͤrdigen Artikel, 
26 und 27 genehmigt; ſie find: folgenden In⸗ 
halts: Art. 26. Die Souveralnitaͤt ruht al⸗ 
lein in dem Volke; fie: kann nur durch deffen: 
geſetzmaͤß g erwaͤhlte Vertreter ausgeuͤbt wer⸗ 
den. Keine einzelne Perſon und keine Corpo⸗ 
ration kann eine oͤffentliche Gewalt bekleiden, 
die nicht von der Nation ſelbſt ausgegangen iſt. 
Art. 27. Dle Natkon iſt frei und unabhangig; 
fie: kann nie das Eigenthum einer Perſon ſeyn. 
Ihr allein ſtieht das Recht zu, ihre Verfaſſung 
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und ihre Geſetze ſich zu machen, ohne daß dazu 
dle Sanction eines Königs noͤthig wäre, 

Die Cortes haben auch den Artikel der Reli⸗ 
gionsfreiheit angenommen. Er lautet alſo: 
„Die Religion der portugießſchen Nation it die 
apoſtoliſch⸗roͤmiſch⸗katholiſche. Gleichwohl iſt 
den Ausländern. der freie haͤusliche (particu- 
lier, nicht oͤffentliche) Gebrauch der andern 
Culten erlaubt.“ 

(Ein Privatſchreiben aus Liſſabon vom roten 
Auguſt meldet, man haͤtte dort die Nachricht 
erhalten, daß, in Folge der zu Rio Janeiro 
ausgebrochenen Unruhen, der Kronprinz von 
Braſilien durch die mit der Regierung provi⸗ 
ſoriſch beauftragte Junta verhaftet und unter 
Aufſicht geſtellt worden waͤre.) 


Aurich, vom 20. Auguſt. 

Im Holſteiniſchen, in der Herrfchaft Pinne⸗ 
berg, wird nun die erſte Armen⸗ Kolonie 
in Deutſchland angelegt; es iſt zu erwar⸗ 
ten,, daß diefe Anlage viele Nachfolge in 
Deutſchland finden wird, da es nur allein auf 
dieſe Weiſe möglich. ſeyn duͤrfte, der uͤberhand⸗ 
nehmenden Armuth zu ſteuern und die Zahl der 
Armen zu vermindern, indem, ſo wie es jetzt 
in ſehr vielen Laͤndern in Europa ber Fall iſt, 
die Bettler in den Städten: wieder Bettler zeu⸗ 
gen und auferziehen, die Anzahl der nichtbet⸗ 
telnden Armen aber auch zunehmen muß, weil: 
ſelbige zum großen Theile keine hinreichende: 
Arbeit: und Beſchaͤftigung finden koͤnnen — 
dagegen auf Armen⸗Kolonien aber dieſe Men⸗ 
ſchen mit ihren Kindern ſtets Beſchaͤftigung 
finden und in der freien Luft ſich geſund erhal⸗ 
ten koͤnnen. Die große Armen Koionie, 
Friedrichsort, in den Niederlanden hat; 
das beſte Fortkommen; ſie hatte i. J. 1820) . 
ſchon an 100, 00 holl. Gulden reine Einnahme 
vom Ertrage des vormals wuͤſten Haidefeldes, 
i. J. 1819 an 90,000 Gulden und wird noch 
immer mehr vergroͤßerttund neue Neben⸗Kolo⸗ 
nien werden dafelbſt angelegt. Die Kolonie⸗ 
Geſetze find muſterhaft und es wird auf ihre: 
Befolgung ſtreng gehalten; Praͤmien und Eh⸗ 
renmedaillen werden den fleißigſten Koloniſten 
ertheilt und auf dieſe Art der Wohlſtand der⸗ 
ſelben auf alle Weiſe befoͤrdert. 
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Nachtrag zu No. 108 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a (Vom 12. September 1821.) 


Turkei und Griechenland. 


Je näher die Eutſcheldung der großen An⸗ 
gelegenheit rückt, je widerſprechender werden 
die Nachrichten. Briefe von der Donau vom 
22. Auguſt wollen auf officiellen Wege den Aus⸗ 
bruch des Kriegs erfahren haben, und andere 
Briefe aus Wien geben uͤbereinſimmend an, 
daß die Ausſicht auf den als nahe bevorſtehend 
erwarteten Ausbruch. der Feindſeligketten ſich 
abermals entfernt, und wohlunteerichtet Per⸗ 
ſonen glaubten, daß, wenn ſa on Baron Stro⸗ 
ganoff ſich wirklich entfernt haben ſollte, es 
dennoch hoͤchſt wahrſchein ich ſey, daß deſſen 
ungeachtet durch die gemeinfchaftlichen Bemü⸗ 
hungen des oͤſterreichiſchen und eugliſchen Mi⸗ 
niſters bei der Plorte, der Frlede zwiſchen die⸗ 
fer Macht und Rußland duͤrfte erhalten wer⸗ 
den. England insbeſondere bietet alle Mittel 
auf, um die Erreichung; dieſes Zweckes zu be⸗ 
wirken. = 
In Frankfurt wechſeln Kriegs⸗ und Frle⸗ 
dens⸗Geruͤcte ſehr ſchnell. Man ſchreibt da⸗ 
her: „Am 28. Auguſt Vormittags. um 11 Uhr 
traf hier ein Courier beim, Hauſe Roth ſchild 
ein; eben diefes Bankierhaus ließ, auf der 
Boͤrſe deſſelben Tages etwa 30 Stuͤck öfters 
reichiſche Metallique aufkaufen, und — wenige 
Stunden darruf war dos Geruͤcht allgemein, 
daß unter Oeſterreichs und Englands Vermit⸗ 
telung, oder vielmehr auf ernſtliche Interzeſ⸗ 
ſion ihrer Geſandten bei der Pforte, dieſe ſich 
ſofort bereitwillig. erklaͤrte, den Forderungen 
des ruſſiſchen Ultimatums ein Genuͤge zu lel⸗ 

en. Bald dagegen warde in Umlauf geſetzt, 
daß der Courier der Uederdringer von dem 
Ausbruche der Feindſeligteiten geweſen, und 
jene Operation. des Banklerhauſes Rothſchild 
nichts and eres bezweckt habe, als ein ploͤtz⸗ 
liches Weichen des Courſes jener Papiere zu 
hindern, wovon es auf andern Platzen eine 
bedeuten de Quantität zum Verkauf ausſtelle, 
indeſſen es in Frankfurt eine Kleinigkeit: 
kaufe.“ . 

In London hielt man den Ausbruch des 
Krlegs fuͤr gewiß. Es hieß in. einem Bericht: 
„Der nahe Ausbruch des Krieges: zwiſchen 


Rußland und der Pforte, den man hier als 
unvermeidlich betrachtet, druͤckt die Staats⸗ 
papiere.“ 

In einem Schreiben von Lloyds Agenten in 
Con ſtantinopel vom 25. July wird gemeldet: 
„Die Angelegenheiten mit Rußland find num 
einer Kriſis nahe. Wir find hier ſehr beſorgt 
und befinden uns in einer miß ichen Lage. 
Rufſiſcher Seits fol! auch von der Pforte 
Amueſtie für die Griechen, Entſchaͤdigung der⸗ 
jeaigen Griechen, die ihr Eigenthum verloren, 
bie freie Schifffahrt ee die Dardanellen und 
eine oͤffentliche Ehren⸗Erklaͤrung für Baron 
von Stroganoff wegen der erlittenen Jnſut 
&irungen verlangt worden ſeyn.“ f 

Die durch dergleichen Nachrichten herrſchend 
gewordene Aaſicht traͤgt der Courier, nach 
feiner. gewohnlichen Art, in Form eines Brie⸗ 
fes vor, und begleitet ſie mit Anmerkungen, 
die um fa wichtiger ſind, da dies Blatt ganz 
der Miniſterial⸗Parthei angehoͤrt. 

In dieſem Schreiben wird zuerſt auf die 
außerordentliche Vermehrung der ruſſiſchen 
Streitkraͤfte ſeit dem Congreß von Aachen 
aufmerkſam gemacht, und dann hinzugefuͤgt: 
„Was an einen Friedenebruch, und zwar von 
Seite der Pforte glauben machen könnte, iſt 
der Umſtand, daß Kaiſer Alexander Genug⸗ 
thuung fuͤr die feinem: Geſandten zugefuͤgte 
Beleidigung verlangte, und drohte, ſeine Trup⸗ 
pen marſchiren zu laſſen, wenn die Genug⸗ 
thuung nicht in acht Tagen erfolgte; dieſe 
8. Tage ſind nun verfloſſen, und die Genug⸗ 
thuung iſt nicht erfolgt. Haben gleich die 
Ruſſen den Pruth bisher noch nicht uͤberſchrit⸗ 
ten — woran theils Klugheit, theils der 
Wunſch, wenigſtens dem Scheine nach, ein⸗ 
ſtimmig mit. den Alliirten zu handeln, theils 
die heiße Jahreszeit Schuld ſeyn kann — fer 
fheint uns der Krieg nichts deſto weniger ent⸗ 
ſchieden, und die 4 letzten Monate des Jahrs 
find zum Kriegführen in dieſem Lande am gün⸗ 
ſtigſten. Wenn die Ruſſen auf Conſtantinopek 
ziehn — und damit werden fie beginnen — fo 
wird es nicht laͤngs den Kuͤſten des ſchwarzen 
Meeres, obgleich der Uebergang über dem 
Onleſter, den Pruth und die Donau nicht ſehr 
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ſchwlerig iſt, ſondern, aber Jaſſy geſchehn; fe 


haben berechnet, 


daß ſie nur 23 Tagmaͤrſche 


bis nach Conſtantinopel brauchen, und ſie ſchei⸗ 
nen voraus zuſetzen, daß alsdann das Corps 


- 


_Hermaloffs, mit einem kleinen Corps Oeſter⸗ 
reicher vereinigt, 


beſetzen wͤrde.“ 


die Wallachei und Moldau 


Dazu ſetzt der Courier nun folgende Anmer⸗ 
kung: „Bei dem Mangel an Thatſachen, und in 
der Mitte einer Menge ſich widerſprechender G., 
richte koͤnnen wir unfere Anfichten nur im 


Allgemeinen aufſte 
der Tuͤrket, in 


llen. Sollte jedoch die Lage 
Folge des Aufſtandes der 


Griechen, die Dazwiſchenkunft der verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte nach denſelben Grundfägen erhei⸗ 


ſchen, nach welch 
öfte 


das, was man hi 


€ 7 


wiederholt werden 


bezeichneten Ziele 


en Neapel und Piemont von 


rreichiſchen Truppen beſetzt wurden, ſo 
wörde die Frage ihre Natur veraͤndern; alles 


er gethan hat, wuͤrde dort 
„um zu einem im Voraus 
zu kommen, jenfeits deſſen 


man die militairiſchen Operationen nicht aus⸗ 
dehnen dürfte; aber in dleſem Falle waͤre es 
nicht mehr ein Keleg zwiſchen Rußland und 


regel, die nur den 


der pforte, ſondern eine europaͤiſche Maaß⸗ 


Zweck hatte, den Grund⸗ 


ag aufrecht zu erhalten, auf dem 
5 gegenwärtige Syſtem von Eu⸗ 
4 x 


ropa ruh 


t. 
Dieſer miniſteriellen Anſicht zufolge würde 


der im Ausbruch begriffene Krieg kein Krieg 


gegen die Türken, ſondern gegen die 


Griechen ſeyn, 


und der Großherr würde 


deſſelben Beiſtandes zu erfreuen haben, 
der den Koͤnig von Neapel wieder auf den 
Thron ſetzte. Wäre dies aber die Absicht 


Rußlands, wie 
thuung für feinen 


koͤnnte der Kaiſer Genug⸗ 


Geſandten fordern? 


Uebereinſtimmend mit der Anſicht des Cou⸗ 


riers iſt auch was 
mittheilt: „Man 
noch England woll 


die Voſſiſche Zeit. aus Paris 
verſichert, weder Frankreich 
ten an dem Tuͤrkentriege Ans 


theil nehmen, allein beide Machte ſind entſchloſ⸗ 
ſen, ihre Interventlon eintreten zu laſſen, um die 
Aufloͤfung des tuͤrkiſchen Reiches in Europa 
au verhindern. — Von Selten der Pforte iſt 


ls jetzt keine offic 
Frankreichs Verm 
Andern, uͤber Le 


ielle Demarche gemacht, um 
ittelung nachzuſuchen.“ 
ipzig mitgetheilten Nachrich⸗ 


ten zufolge, dauern die Ruͤſtungen Rußlands 


fort. Es heißt: 


„Aus Polen wird gemeldet, 


daß dle kalſerl. ruf. Garden, das lithauiſche 


Corps und das erſte Corps der erſten Armee 


ihren Marſch nach den ſuͤdoͤſtlichen Grenzen des 


ruſſ. Reichs fortſetzen, und andre Truppen 
der zahlreichen ruſſ. Armee nachruͤcken.“ 

Ja man ſchreibt eben daher: „Man erwar⸗ 
tete Se. Majeſtat den Kalſer von Rußland in 
Odeſſa. Ein Geruͤcht ſpricht von einer grie⸗ 
chlſchen Deputation, welche nach Odeſſa kom⸗ 


men würde.” 


Die neueſten Nachrichten aus London lauten 
dagegen wieder ganz beruhigend. „Seit geſtern 
haben wir hier ſchreibt man aus London vom 
31. Aug.) die Nachticht erhalten, daß die Pforte 
ſich bequemt hat, das Ultimatum Rußlands in 
den Hauptpuncten anzunehmen, welches Ereig⸗ 
nid einen großen Einfluß auf die Stocks ge⸗ 
habt hat, indem ſie 1 Procent geſtiegen ſind. 
Die Speculanten für das Steigen zeigen wie⸗ 
der vergnuͤgte Geſichter.“ 

Durch einen Bericht von Loyds i 
Eonfantinopel vom 26. July ee han 
Einnahme von Samos durch die Tuͤrken. Sie 
ſollen keinen Widerſtand gefunden haben; die 
Bewohner aus Städten und Doͤrfern haben 
fi) in die Gebirge geſtuͤchtet, und die türkis 
ſche Flotte ſoll 80 Segel ſtark ſeyn. 

Auch eine Nachricht von Genua, vom ıgfen 
Au uſt, beſtaͤtigt die Erfolge der tärfifchen 
Flotte, und fuͤgt noch Einiges über D. Ppſilanti 
hinzu, das noch wohl Beſtätigung bedarf; es 


heißt: „Ein ſiciliſches Schiff, von den joni⸗ 


ſchen Inſela kommend, hat die Nachricht ges 
bracht, der griechiſche Adauiralitaͤtsrath auf 
der Inſel Hydra habe dem Demetrius Dpfis 
lanti zu Ende July die Weiſung gegeben, 
Hydra zu verlaſſen, in Betracht, daß die Eins 
wohner der Inſel feine Oberbefehls haberſtelle 
nicht anerkennten. Bpfilanti ſey darauf mit 
Hinterlaſſung einer Proclamation nach Morea 
abgegangen. Seitdem hätten die Hydrioten 
erfahren, daß eine ſtarke tuͤrkiſche Flotte im 
Archipel angekommen ſey und die Jaſeln Sa⸗ 
mos und Pfara mit Feuer und Schwerdt bes 
draͤngt habe. Sie haͤtten daher an die grle⸗ 
chiſche Armee in Morega De putirte geſchickt 
und nachgeſucht, man moͤchte eln Corps an 
das Hydra gegenüber liegende Ufer poſtire 
um ihnen die Zufuhr der Lebensmittel z 
ſichern. 


Auch Tunis will unn Thell neß men, wie 
eine Nachricht in der Pr. Stagtszeitung ſagt: 
„Der Dey rüstet in größter Eilfertizkeit 
Kriegsſchiffe aus. Man vermuthet, er werde 
gegen die Griechen auf dem Archipelagus mit 
den Tuͤrken gemeinſchaftliche Soche machen. 
Verſchiedene Griechen, beren ſich überhaupt 
400 in Tunis befinden, ſind auf Befehl des 
Dey gemißhandelt und eingeſperrt worden, 
unb der Poͤbel kann ſeinen alten Chriſtenbaß 
nicht verleugnen, Die aue waͤrtlgen Conſuls 
haben ſich, jedoch ohne Erfolg, fuͤr die Frei⸗ 
gebung der verhafteten Griechen verwendet.“ 

Von Candia, bieſer wichtigen Inſel, er hal⸗ 
ten wir folgende Nachricht: 

Schreiben aus Trieſt, vom 21. Auguſt. 
Canbia war is zum April Alles 
als ſich dieſe Inf le ploͤplich durch 31 
Caſſotiſche und 17 Sohnkotiſche Schiffe bios 
firt ſah. Zu A fang May's langt ber bes 
ruͤchtizte Serraͤuber Dali Jbrabim mit 7 Tuͤr⸗ 
ken an; fie waren von Conſtancinopel nach Al⸗ 
banien, von da nach Corfu und dann nach 
Candia gereifet, und uͤbergaben dem Paſcha 
ſchriftliche Verhal ungsbefehle vom Sultan. 
Bald äußerte ſich die fanatiſche Wuth der 
Tuͤrken; der Paſcha zu Candia ließ des Erz⸗ 
biſchof, viele Prieſter und Kioſter⸗Geiſtliche, 
fo wle viele der reichſten Griechen verhaften. 
Seinem Beiſpiele folgte der Paſcha von Eanea. 
Die 10 übrigen Biſchöfe flüchteten ſich in die 
Gebirge. Die Türken forderten hierauf den 
Griechen die Waffen ab; allein nur 3 Diſtrikte 
lieferten fie ein. Die Sphakioten und Cuſſo⸗ 
ten, nachdem fie den Türken 19 Schiffe abge⸗ 
nommen, wiegelten zu Anfang Juny die an 
den Sphakiotiſchen Bergen wohnenden Grie⸗ 
chen auf. Die mächtige Familie der Curmuli⸗ 
don, welche früher aus Zwang und zum Schein 
die mohamebanifche Religion angenommen und 
vier Diſtricte befehligte, warf die Maske ab. 
Sie ſtand bald an der Spitze von 5000 bewaff⸗ 
neten heimlichen Chriſten und ihr Haupt er⸗ 
Härte ſich zum Beſchuͤtzer der Chriften und Ber 
fehlshaber der Infel. Sie trtumphirten uͤber⸗ 
all Über die Türken, und zu Anfang July war 
die ganze Inſel, mit Ausnahme der feſten 
Plätze Candia, Canea, Ritimer, Suda und 
Spinalonga, unter der Botmaͤßlgkeit der Cur⸗ 
muliben und Sphatioten. Sie verſchonen die 
Wehrloſen und bekaͤmpfen nur die Bewaffne⸗ 


„Au 
ruhig, 
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ten. Sie haben den angeſehenen, zerſtreut 
wohnenden Türken nur die Waffen, elne 
mäßige Contribution und ihre Soͤhne als Gei⸗ 
ſeln abgefordert, Letztere wurden nach Spha⸗ 
kia geichickt. Die Türken erſchoſſen in Candia 
und Canes einige Weiber und Kinder der Chri⸗ 
ſten, und haͤngten den Erzbkſchof und einen 
Biſchof auf. Auch die übrigen gefangenen 
Ehriſten wurden aufgeknuͤpft, gekoͤpft oder 
geſpießt. — Die Capitains zweier am ryten 


in Trieſt angekommenen Schiffe, eines engll⸗ 


ſchen und eines dalmatichen, erzählen, daß 
ihnen am 1. Auguſt bei Cerigo ein Caſſotiſches 
und zwei Sphaktotiſche Schiffe begegnet waͤ⸗ 
ren, welche ihnen ſagten: es ſey der griechi⸗ 
ſchen Admiralltaͤt gemeldet worden, daß auf 
Candia, außer den zur Elnſchließung der feſten 
Plätze noͤthigen Schaaren, noch 16,000 bewaff⸗ 
nete Griechen zum Dienfte der gemeinen Sache 
bereit ſtaͤnd en.“ f 
Folgende Nachricht zeugt auch noch von der 
Thäligkeit der grlechiſchen Kauffahrer: f 
- Meſſina, vom 4. Anguſt. 
„Wir ſehen jetzt ſehr viele Fahrzeuge mit 
ruſſiſcher Flagge durch die Meerenge ſegeln, 
welche Kriegs⸗ Munition nach der L vante 
bringen. Von hier find viele Schiffe nach 
Smyrna abgegangen, um das Eigen thum der 
Fremden aufzunehmen, die am er den ſetzl en 
Verhaͤltniſſen großen Gefahren ausgeſetz' find. 
Auch vernimmt man, daß ville franzoͤſiſche 
Offiziers uͤber Malta nach jenen Gegenden 
e um Dienſte bel den Griechen zu neh⸗ 
Ein Schreiben aus Zante vom 1. Auguſt 
giebt auch? obwohl ziemlich alte, Nachrichten 
von den Fortſchritken aus dem eigentlichen 
Griechenlande: „Der Senat des Peloponneſos 
hat eine Kundmachung aus Leontark vom 15ten 
July ergeben laſſen, daß die Lakontſchen 
Staͤdte Miſtra und Bardoni durch die helleni⸗ 
ſchen Soldaten eingenommen ſepen. Die Heer⸗ 
ſchaar aus Argolis hat eine Bewegung nach 
Hermione zu gemacht, um Kriegsvorrathe 
aus Hydra zu erhalten, und die Arbeiten zur 
Vertheidigung zwiſchen dieſer Inſel und dem 
feſten Lande zu decken.“ 8 
Wir haben im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung 
unſern Leſern einige Auszuͤge aus dem Spee. 
tateur Oriental, wie der Oeſterr. Beobachten 
fie liefert, mitgetheilt, Es wird nicht unin, 


— 
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tereſſant ſeyn, die Bemerkungen elnes fran⸗ 


zoͤſiſchen Blatts Über dieſen Gegenſtand damit 
zu verbinden 

„Der Goustitutionnel vergleicht die Berichte 
des Spectateur oriental, der in Smyrna er⸗ 
scheint, wie fie im oͤſterreichiſchen Beobachter 
ſtehen, mit denen, welche ſich in franzoͤſiſchen 
Blaͤttern befinden. Beide weichen ſo weſentlich 
von einander ab, daß der Gonstitutionnel einige 
abweichende Stellen und namentlich den Be⸗ 
richt über Aiw aly zum Beweiſe anfuͤhrt, daß 
in jenem alle Schuld auf die Griechen geſcho⸗ 
ben wird und die Tuͤrken frei ausgehen. Frei⸗ 
lich ſetzt er hinzu, laßt ſich als Grund dieſer 
Abweichungen anfuͤhren, daß in der Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutſche, 
und dann wieder ins Franzoͤſiſche Vieles ver⸗ 
loren gehen muß, doch ſcheint auch manches 
ls gemildert oder geſteigert zu ſeyn. 

a der Redacteur des Spectateur in Smyrna 
ſich, wie man denken kann, in einer nichts wer 
niger als freien Lage befindet, fo muß man um 
go mehr enf einige ihm entſchluͤpfte Wendun⸗ 


gen und Fingerzeige achten, da dieſes das 


einzige Mittel iſt, hinter die Wahrheit zu 
kommen.“ 
Bermifhte Nachrichten. 


Am 5. Septbr. Nachmittags zog ein ſehr 
ſtarkes Gewitter, von dem heftigſten Platzregen 


begleitet, über Poſen. Drei Schlaͤge zwiſchen 


und 6 Uhr waren gewaltig. Der erſte von 
ihnen entlud ſich in der daſigen Vorſtadt Kuhn⸗ 
dorf und toͤdtete 4 ſchoͤne Wagenpferde von 
hohem Werthe, dem Generalmajer v. Bothe 
gehoͤrig, in ihrem Stalle. Der Blitzſtrahl 
war an einer dem Stalle auf 2—3 Fuß nahe⸗ 
ſtehenden hohen italieniſchen Pyramidenpappel 
e „von deren einer Seite er 
die Blätter abſtreifte, von da ging er an der 
Giebelwand des niedrigen Stallgebaͤudes nahe 
an deſſen naſſem Dache fort, drang durch zu 
der mit eifernen Stangen und Haken befeſtig⸗ 
ten Raufe, von der er ein Stuck abſpaltete, 
glitt an der mit Elſenblech beſchlagenen Krippe 
fort und toͤdtete die an elfernen Ketten ſtehen⸗ 
den Pferde. Der Umſtaͤnde, welche das Un⸗ 
gluͤck herbeifuͤhrten, waren alſo ſehr viele, 
und ſte koͤnnen eine Warnung ſeyn, das Zu⸗ 
ſammentreffen derſelben moͤglichſt zu verhuͤten. 
An eine Rettung der Pferde war nicht mehr zu 


denken. Bei der Section zeigte ſich, daß allen 
das Zwerchfell geborſten war, und der Strahl 


hatte den ganzen Leib durchdrungen, bis er 


zum Hufe hinausging. Zum größten Glücke 
wurde der Ausbruch des Feuers verhuͤtet, 
denn der untere Theil des Daches und der 
Heuboden hatten bereits Feuer gefangen; es 
wurde aber geloͤſcht, weil der Reitknecht, ob⸗ 
gleich er und der Kutſcher auf dem Boden von 


dem entſetzlichen Schlage wie betäubt waren, 


doch noch fo viel Beſinnung hatte, daß er nach 
Waſſer zum Loͤſchen eilte. — Außerdem toͤdtete 
der Blitz auf einem nahe gelegenen Teiche 12 
Gaͤnſe, und ein Waͤſche fpilendes Mädchen 


wurde leblos in ihre Wohnung getragen, doch 


bald wieder zu ſich gebracht. — In den benach⸗ 
barten Haͤnſern zerſprangen viele Scheiben von 
dem Drucke der gewaltſam erſchuͤiterten Luft. 


Zu Kuͤpper (Sprottauſchen Kreiſes im 
Siegniger Reg. Bez.) wurde ein jähriges 
Madchen von dem Dachshunde des Hauſes, 
an welchem keine Spur von Tollheit zu be⸗ 
merken war, gebiſſen; der von dem, unver⸗ 
zuͤzlich aus Sprottau herbeigeholten, Kreis⸗ 
Phyſikus angewandten Mittel ungeachtet, 
ſtarb das Kind am zöften Tage nach erfolgtun 


Die an der Waſſer⸗Scheu. 


Das wohlthaͤtige Werk der Vereinigung der 
Krefelder evangeliſchen Gemeinden iſt unter 
der umſichtigen Leitung des Superintendenten 
Zilleſſen, und durch deſſen, ſo wie des Pfar⸗ 
rers Heilmann und des daſigen Landruthes 
Cappe redliche Bemuͤhungen, vor Kurzem, 
durch allgemeine Unterzeichnung der Unions⸗ 
Urkunde, vollbracht worden. Die verelnigte 
Gemeinde enthaͤlt 4569 Seelen. 


In mehreren Staͤdten am Mayn ſind bereits 
Frauen⸗ Vereine zum Beſten der Gries 
chen im Werden. In einer der bedeutendſten 
Städte dieſer Gegend haben die Gymnaſiaſten 
unter ſich eine Subſcription eroͤffnet, zu wel⸗ 


cher jeder den vollen Betrag ſeines monatlichen 


Taſchengeldes als kleinſte Gabe fuͤr die Grie⸗ 
chen unterzeichnet hat. 


Zu Leipzig haben auch zwei Kanzelredner die 
Sache der Griechen, als der Bedruͤckten und 
Ungluͤcklichen, auf der Kanzel erwähnt, und 
wie Maͤnner geſprochen, denen nichts Menſch⸗ 
liches fremd If, 


g 
| 


| 


— 2833 — 


Jeder Landgemelnde in Vätern, welche ges 


ſonnen iſt, ihr Dorf beſſer zu geſtalten und 
planmäßig zu verſchoͤnern, ſollen auf ihr Vers 
langen, die von dem verdienten Baurathe 
Vorherr entworfenen lithographirten Plane, 
ein Dorf darſtellend, a) wie ſolches gegen⸗ 
wärtig iſt, und b) wie ſolches leicht 
werden könnte, unentgeltlich zugeſtellt 
werden. f 

Man ſchreibt es den Vorſtellungen der Kauf⸗ 
mannſchaft von Petersburg und Riga zu, daß 
der Freihafen von Odeſſa naͤchſtens aufhören, 
und wieder, wie ſonſt, eine Art von Entrepot 
beſtehen ſoll. 

Briefe vom 17. März aus Neu⸗Fryburg 
ſchildern den Zuſtand der neuen Schwelzer⸗ 
Kolonie in Braſilien gar nicht günßig. Sie 
ſchwebt auf dem Punkte ſich aufzuldfen, und 
fand ſich genoͤthigt, den Konig um Fortſetzung 
der Subſidten zu bitten; gänzliche Muthloſig⸗ 

keit und Apathie hat ſich der Koloniſten be⸗ 
meiſtert. 


Den 12. und 13. Auguſt haben in Tyrol 


der Inn, die Sill und die Etſch, und in der 


Schweiz, im Elſaß u. ſ. w. der Rhein neuer⸗ 
dings, theils zum drittenmal in biefem Jahre, 
durch Ueberſchwemmungen großen Schaden 
angerichtet. Die hoͤchſten Gipfel der Kleſen⸗ 
und Stockhornk⸗tte unwelt Wimmis (im Kan⸗ 
ton Bern) zeigten am 13. Auguſt friſch gefal⸗ 
lenen Schnee. i 

In Trieſt kommen taglich Griechen im trau⸗ 
rigſten Zuſtande an, welche zum Dpfilantifchen 
Corps in der Wallachel gehörten, und ſich 
nach Griechenland begeben wollen. Die Ein⸗ 
ſchiffung wird ihnen nicht geſtattet, fie muͤſſen 
ſich alle zu Lande weiter begeben. 

Morea hält 20 bis 24 deutſche Wellen in 
der Laͤnge und 15 bis 18 in der Breite. Gries 
chenland bis Macedonien if ungefähr zo Mei⸗ 
len lang und etwa eben ſo breit. 


Alle Grlechinnen in Morea haben ihren 
Schmuck dem Vaterlande zum Opfer gebracht. 

In Folge des lang angehaltenen heißen 
Wetters hatte man zu Calcutta am 26. Fer 
bruar einen heftigen Gewitter⸗Orkan. Die 
Cholera hat ziemlich nachgelaſſen. 


Die heute fruͤh erfolgte gluͤckllche Entbla⸗ 
dung meiner Frau geb. Backauff von einem 
geſunden Sohne zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch ganz ergebenſt an. 
Langenblelau den 6. September 1821. 

Burghardt, Actuarlus. 


Die am gten d. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben gebe ich mir die Ehre entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 11. Septbr. 1821. 

W. v. Firck 8 7 
Hauptmann im ıften Schügen-Batalllon. 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem gefunden Sohne zeige ich meinen Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. 

Breslau den 11. Septbr. 1821. 

J. J. Heydorn, Zuckerſieder⸗Melſter. 


Am sten d. M. Nachmittag um 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief zu einem beſſern Erwachen, nach vielen 
überſtandenen Leiden, welche die Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht mit ſich fuͤhrt, unſer geliebter Vater und 
Bruder, der penſ. Koͤnigl. Reglerungs⸗Canz⸗ 
liſt Emanuel Gottlieb Carlhoff, im Soſten 
Jahre ſeines Lebens. Wer den Redlichen 
kannte, wird unſeren unendlichen Schmerz 
gerecht finden und uns gewiß eine ſtille Shell 
nahme widmen. 

Breslau den 9. Septbr. 1821. 

Der hinterlaſſene Sohn, die Schweſtern 
und Schwiegertochter des Verewigten. 


Den 9. September d. J. endete mein gelleb⸗ 
ter mir unvergeßlicher Ehemann, der hieſige 
Gaſthausbeſitzer Herr Johann Lorenz David 
Schick, im 6aften Jahre feines Alters, fein 
thaͤtiges Leben an den Folgen vieljähriger uns 
heilbarer Unterleibsbeſchwerden, was ich in 
meinem und dem Namen der hieſigen und ab⸗ 
weſenden Geſchwiſter des Verewigten allen 
theilnehmenden Freunden mit ſchmerzlichem 
Gefühle anzuzeigen mich beehre. 

Breslau den 10. Septbr. 1821. 

Caroline Wittwe Schick 
geborne Koop. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitunge Expedition, wil h. Gottl. Rorn'e 
ee Buchhandlung, ift zu haben: i 
Ammon, K. W., allgemeines Haus vieharzneybuch, oder vollſtaͤndiger Unterricht wie man dle 
Krankheiten der Pferde, der Schaafe, Schweine, Hunde und des Federviches auf die 


lleiichteſte und wohlfeilſte Art heilen kanu. ate Auflage. 8. Ansbach. 1 Nthlr. 
Selten, F. C., über den Gebrauch der Lehr⸗Huͤlfsmittel beim Unterricht in der Erdbeſchrei⸗ 
bung. — 8 Halle. 1 Rthlr. 


Schlez J. F., Handbuch für Volksſchullehrer, enthaltend den Denkfreund mit einem reichen 
Werrathe von Zugaben für den Sprachgebrauch. zr Bd. 8. Gießen. 1 Kthlr. 5 Sgr. 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Üklansky, Obriſt, von Trebuſtz; Hr. v. Prittwitz, Kammerherr, 
von Trachenberg; Hr. Käufer, Forſtrath, von Frankenſtein. — In der goldenen Gans: 
Hr. Graf v. Sobolewsfi, von Warſchan; Hr. Fritſch, Juſtitlarius, von Frankenſten. — Im 
blauen Herſch: Hr. Graf v. Strachwitz, Landesälteſter, von Stabendorff; Hr. v. Kittlitz, Re⸗ 
gierungs⸗Rath, von Liegnitz; Hr. v. Foͤrſter, Major, von Peltſchuͤtz; Hr. v. Wlnterfeld, von Huͤ⸗ 
nern; Hr. Lange, Capitain, von Jauer; Hr. Suſſewitz, Pfarrer, von Profen; Hr. Lampe, 
Doctor, von Gleiwitz; Hr. Walsleben, Chirurgus, von Beuthen; Hr. Hemſalech, Apotheker, und 
Hr. Kleer, Kaufmann, beide von Oppeln; Hr. Peukert, Kaufmann, von Neiſſe. — Im Tasten: 
Franz: Hr. Wernike, Jaſpeetor, von Warſchau; Hr. Könger, Wein! dler, von Biaſa — Im 
goldenen Baum: Hr. Graf v. Potworowsky, Landes Gerſchts⸗Praͤſtoent, von Frauſtadt; 
Hr. v. Moakowsky, Rathmann, und Hr. Lonszkiewiez, Seeretalr, beide von Kallſch. — Im gol⸗ 
denen Löwen: Hr. v. Möorner, Riteme ſter, von Agauls; Hr. Runertb, Kaufmann, von Neu⸗ 
rode. — Im Höte!de rölogne: Hr. Baron v Zedlisz⸗Neukiech, von Ullersdorf. — Im gol⸗ 
denen Seeprer: Hr Schlies, Seerekair, und Hr. Gebhardt, SyujtizXetuarlus, beide von Lasko⸗ 
witz. — In der großen Stube: Hi. Graf v Lusinsfl, von Krakan; Hr. v. König, don Loͤwen. 
— In den zwei goldenen Löwen: Hr. Dohn, Regierangs,-Regiſtralor, Hr. Anguſtin, Bir 
germeifter, und Hr Senger, Mechanikus, alle drei son Oppeln — In Privatlogis: Hr. Map, 
Apocheker, von Grottkau, in Nro. 269; Hr. Kruſche, Ober⸗Amimann, von Baumgarth, und Hr. 
Meyer, Ober⸗Steuer-Controlleur, von Noſenderg, bade in Nro. 1922. 
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Sicherheits ⸗ Polizei. 


Steckbrief.) Die von dem Königlichen Hochwohlloblichen Poligei-Präfidie zu Bres⸗ 


lau wegen verdaͤchtigem Herumtreiben mitteln Transport em sten huj nach Hirſchberg abge⸗ 
ſandte, nachſtehend bezeichnete Johanna Chriſtiane Körner hat in naͤchſtfelgender 


Nacht Gelegenheit gefunden, aus hieſigem Wachtarreſt zu entſpringen. Alle reſp. Militair⸗ 


un C vil⸗Po izei⸗Behorden werden ergebenſt erſucht, auf dſeſe Perfon vigillren zu wollen und 
im Betretungs falle dieſelbe, wie es am leichteſten geſchehen kann, hierher oder an Ein Koͤ⸗ 
niglich Landraͤthliches Amt zu Hirſchberg trans portiren zu laſſen. Neumarkt den 7ten Sep⸗ 
tember 1821. f 2 Der Magiſtrat. 

Signalement: 1) Familiennamen, Körner; 2) Vornamen, Johanne Chris 
ſtiane; 3) Geburtsort, Stornsdorff bei Hirſchberg; 4) Aufenthaltsort, ebendafelbft,; 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, zwei und zwanzig Jahre; 7) Größe, fünf Fuß; 
8) Haare, ſchwarzbraun; 9) Stirn, breit; 10) Augenbraunen, ſchwarzbraun; 11) Augen, 
blau; 12) Naſe, ſpitz; 13) Mund, gewohnlich; 14) Zähne, auf der rechten Seite unter⸗ 
halb luͤckig; 15) Kinn, rund; 16) Geſichtsbildung, oval; 17) Geſichtsfarbe, braun; 
18) Geſtalt, unterfegt; 19) Sprache, vernehmlich deutſch. 20) Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: pockennarbig und über dem Unken Ruöchel einige Narben. — Bekleidung: eine 
roth kattune Jacke mit gelben Blumen, ein blau und roth kattuner Rock, ein roth kattuner 
Unterrock mit weißen Punkten, eln rothes Halstuch mit gelb und blasen Sternchen, eine 
weiß und blau geftreifte leinwandne Schürze, ein Paar weiß zwirnerne Struͤmpfe, ein Hals⸗ 
band mit Granaten, und ein Paar kalblederne Schuhe. 


* 
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(Wleſen⸗Verkauf.) Nachſtehend benannte Wieſen, welche auf der Feldmark Klein⸗ 
Ujefchuͤtz, zwei Meilen von der Kreis; Stadt Trebnitz, belegen find, ſollen lm Wege der 
offentlichen Licitatkon verkauft werden, und zwar: 1) die Hegewieſe von 44 Morgen 
106 UIRuthen, 2) die Bllaverwieſe von 41 Morgen 154 0R., und 3) die Golowe⸗ 
Lache, von 20 Morgen 167 OR., welche letztere in 2 Theilen ausgeboten werden wird. Der 
desfallſige Termin wird den ten October d. J. Vormittags um ro Uhr von dem 
dazu beſtimmten Koͤnigl. Regierungs⸗Commiſſarius im Amts-Hauſe zu Trebnitz abgehalten 
werden, und ſind in der dortigen Amts⸗Regiſtratur, fo wie in der Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Regierung die Verkaufs⸗Bebingungen einzuſehen, Breslau den 3. Septbr. 1821. 

. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abthl. 

(Bekanntmachung wegen eines Waaren- Beſchlags.) Es find in der Nacht 
vom 10ten zum zıten dieſes Monats von den Grenz-Aufſehern Hauder, Gaͤrtchen und 
Riemer in der Gegend des Dorfs Stein⸗Delſa Rothenburgſchen Kreiſes 6 Männer bes 
troffen worden, wovon 5 beladene Schub karren führten, der ote aber leer, mit einem ſtarken 
Knittel, voranging. Die Grenz-Beamten griffen dieſe 6 Mann an; fie flohen jedoch, und 
zwar dir 5 Karrenfipteber zuerſt, nut Hinterloſſung der beladenen Karren, unb zuletzt auch der 
mit einein Knittel Bewaffnete, nachdem er zudor eine Piſtole auf die Beamten abdruͤckte, die 
aber nicht losging,. Die Ladung der Schudkarren wurde in Beſchlag genommen und an bas 
Haupt Zoll Amt Reichen bach abgeliefert. Bei der dort vorgenommenen Reviſion der im Stiche 
gelaſſenen Vaaren fanden ſich: 19 3 Centner 2 Pfd. raffinirter Zucker in 18 großen und 
47 kleine Dioden, 2) in einem Sacke 1 Centner 2 Pfd. braunen Farin, 3) ebenfalls in i 
einem Side ı Eentner 2 Pfd. weißen Farin, und 4) in einem Sacke 1 Centner 2 Pfd. Kaffe r. — 
Nad) Vorſchrift zer Allgem. Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Tit. 51. §. 180, wird diefir Vorfall hier⸗ 
durch öfftutlich bekannt gemacht, und die unbekannten Eigenthümer des Zuckers und Kaffees 
werben vörgekaden, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
und ſpateſteus in dem auf den 15ten October c. anberaumten peremtoriſchen Termine 

ſich bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichendoch in der Ober⸗Lauſig zur Verant⸗ 
wortung uber die angeſchuldigte Defraudation zu melden, unter der Verwarnung: daß, 
twenn ſich Niemand melden und fein Eigentum beſcheinigen ſollte, der in Beſchlag genom⸗ 
mene Zucker und Kaffee fuͤr dem Fiscus verfallen erklaͤrt, und mit dem Verkaufe, fo wie mit 
vorſchriſtsmaͤßiger Berechnung der Loſung, ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz 
den 28. Auguſt 1821. f Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Ebictal⸗Eitation.) Auf den Antrag ber Anna Eliſabeth verehel. Bluͤmel geb. 
Blaſchkin wird deren vor 20 Jahren aus dem Dorfe Neukirch, Breslauer Krelſes, ver⸗ 
ſchollene Ehemann, der Hofegärtner Carl Bluͤ mel, ſo wie deſſen etwanige unbekannte Er⸗ 
ben un? Eronehmer hiermit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß derſelbe ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, laͤngſtens aber in dem auf den ıgten November c. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Praͤjudi⸗ 
clal⸗Termin in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts perfoͤnlich melde, 
ober ſonſt von ſeinem Leben und Aufenthalte glaubhafte Nachricht gebe, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung gewärtige. Sollte ſich der Carl Bluͤmel weder vor noch in dieſem Termine 
meiden; fo wird auf deſſen Todeserklaͤrung erkannt, und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen deſ⸗ 
ſen Ehefrau und Kindern zur legalen Theilung veradfolgt werden. Breslau den 9, Januar 
1821. Koͤnigl, Gericht ad St. Cleraw. Homutb. 

(Deffentliche Vorladung.) Es ii uͤber das Vermoͤgen des Beer Kaufmanns 
Jo ſeph Ferdlnand Goldſchmidt, welcher mit ſeiner Ehefrau in der Guͤtergemelnſchaft 
lebt, wegen Unzulaͤnglichkeit, weil, nach jegiger Ueberſicht, die Activ⸗Maſſe in 38,745 Rthtr. 
10 Gr., worunter ſich für 6356 Rthlr. 8 Gr. Grundſtäcke befinden, der get pte Theil der 
uͤbrigen Maſſe aber in unſichern Forderungen beſteht, die Paſſiv⸗Maſſe hingegen 54,359 Rthlr. 
15 Gr. beträgt, unter welcher 14,318 Rthlr. 18 Gr. ee ee ent halten, 
der Concurs eröffnet, und terminus liquidation's et veri cationis ſaͤmmtlicher Anſpruͤche auf 
den zoſten November . a. Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Inquisitore 
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publice Hoffmann, auf dem hieſigen Land⸗ und Skabt⸗Gericht angeſetzt worden. Alle 
unbekannten Glaͤubtger, welche an den Kaufmann Joſeph Ferdinand Goldſchmidt einen 
Anſpruch zu haben vermeynen, werden hierdurch vorgeladen, in obgedachtem Termine zur 
beſtimmten Stunde in Perſon oder per Mandatarium, wozu den Aus wäetigen der Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Lonenz zu Zuͤllichau und der Herr Syndicus Neumayn hleſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, dieſe mit Vollmacht und Information zu verſehen, und ihre An⸗ 
ſpruͤche, gehörig beſcheinigt, anzumelden. Die Ausdleibenden hingegen werden ihrer etwaigen: 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Anſpruͤchen an die unter die ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger zu vertheilende Maſſe praͤcludirt werden. Gränberg den 16. Juny 1827. 
5 Königlich Preußiſches Land» und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Aslau, Bunzlauſchen Kreiſes in Niederſchleſien den 26. Fe⸗ 
bruar 1821. Der ohngefaͤhr im Jahre 1790 unter das Garniſon-Regiment von Natalis 
zu Jauer abgegebene Mousquetier bei feinem: Abgange im einem Alter von 21 Jahren befind⸗ 
lich geweſene älteſte Sohn des vormaligen Kretſcham⸗Paͤchters Chriftoph Geisler, Namens 
Carl Gottlob. welcher mit feinem: Regimente bald darauf in den erſten Feldzug am Rheine ge⸗ 
gangen und im Jahre 1792 aus der Feſtung Weſel um Geld geſchrieben, ſeit dem aber von 
ſeinem Leben und Aufenthaltsorte keine Nachricht gegeben hat, mithin verſchollen iſt, oder 
deſſen eheliche legitime Erben, werden auf Verlangen des Curatoris absentis des Gerichts⸗ 
Scholzen Kunzendorf und der Geisler ſchen Geſchwiſter hierdurch edictaliter vorgel nden, 
den 17. December d. J., als an dem anberaumten Praͤjudicial⸗Termine, vor dem unterſchrie⸗ 
benen Gerichts⸗Amte Vormittags ro Uhr ſich in Perſon oder durch hinreichend legtti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, uͤber ihr langes Ausbleiben Rede und Antwort zu geben⸗ 
und ſodann das fuͤr den Geisler bisher adminiſtrirte mütterliche Vermögen: in Empfang: 
zu nehmen, widrigenfalls aber und bei fernerem Ausbleiben würden fie zu gewaͤrtigen haben 
daß ſie für todt erklaͤrt werden wuͤrden, auch daß das für den ꝛc. Geisler bisher verwaltete 
Vermoͤgen ſeinen naͤchſten ſich bereits gemeldeten Verwandten, nach Vorſchrift der Geſetze und 
nach hinreichender Legitimation zugetheilt werden fol. _ 
J Das Graͤflich von Reichenbachſche Gerichts⸗Amt hieſelbſt. 
Kan Ds ifgen eee, Stadtgerichtswegen wird hiermit bekannt gemacht, daß, 


in dem zu des hieſigen Buͤrgers und Kaufmanns, Cark Samuel Rauhes, vor uns anhaͤngl⸗ 
gen Creditweſen, die unbekannt Gläubiger deſſelben, mittelſt der hier und in Goͤrlitz aus⸗ 
gehangenen Edictalien, zum roten November an c. zu Liquidir⸗ und Beſchelnigung ihrer 
Forderungen, unter den geſetzlichen Verwarnungen, vorgeladen worden find. Lauban, dem 
27. Juny 1821. Das Stadtgericht. Hergeſell, Stadtrichterr. 
(Edictal⸗Citation.) Auf der ehemals dem Franz Kupka zugehoͤrten, von biefim 
dem Tiſchler Leopold Breitkoph verkauften, Gartnerſtelle sub Nro. 104. in Leisnitz, Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes, haften, aus einem gerichtlichen, Vergleich vom zten März 1811, 87 Rthlr. 
g Gr. fuͤr den Gärtner Hanns George Breitkop h daſelbſt,, die nach deſſen berelts gehrifteter 
Quittung zwar zuruͤckgezahlt worden ſind, aber vor der Hand nicht gelöicht werden koͤnnen, 
weil das refpr Schuld⸗Inſtrument und die beigeheſtete Intabulations⸗Recognitlon de dato: 
a0ſten März 181 r angeblich verloren gegangen iſt. Es werden daher hierdurch alle dlejenigen, 
welchen an der gedachten Schuldpoſt, und dem darüber ausgeſtellten Inſtrum nt, als Eigen⸗ 
thuͤmern, Ceſſtonarien, Pfands⸗ oder anderen Briefs⸗Innhabern, irgend einiges Recht zu⸗ 
kehen m te, vorgeladen, ſich dieſerhalb binnen drei Monaten, ſpaͤt ſſens aber in termino. 
ben 17ten November a. c. in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lrobſchuͤtz 
zu melden, und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen widrigenfalls haben ſte zu gewaͤrtigen, daß das 
in Rede ſtehende ak ee ren Bet 7 8 das Jul verſchriebene Ca⸗ 
tal im en⸗Buche gelaͤſcht werden wind. Groͤbnig den 25. July 1821. 
1 leise Gerſchts⸗Amt der Herrſchaft Gräbnig.- Roͤs ler. 


Beilage 


Beilage zu No. 108. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung: 
(Vom 12. September 1821.) a 
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(Edictal-Citation.) Von Selten des unterzeichneten Königlichen Juſtiz⸗Amtes wird 
der aus Michelau Beiegſchen Kreiſes gebürtige Soldat Gottfried Adolff vom Koͤnigl. Preuß. 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regimente Nro. 10., welcher am 26. Auguſt 1813 bei Dresden verwundet 
worden, feit dieſer Zeit aber keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
und unter einem feine unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag feiner Geſchw ſter 
Heinrich und Maria Eliſabeth Adolff, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen drei Monaten, und 
ſpaͤteſtens in termino den ayſten December 1821 Vormittags um 9 Uhr in der 
Stabrgerichts⸗Kanzley zu Löwen perſoͤnlich oder per Mandatarium zu melden, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Gottfried Adolff für todt erklärt, die unbekannten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und das in 61 Rthlr. 13 Gr. 33 Pf. beſtehende Ver⸗ 
moͤgen deſſelben ſeinen gedachten Geſchwiſtern zuerkannt werden wird. Löwen den zıften Au⸗ 
guſt 1821. Das Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt Michelau. Friehmelt. 


(Edietal⸗Cttatlon.) Schwarzwaldau den ten Auguſt 1821. Der Cantoniſt Gott⸗ 
lieb Schroth aus Gaablau, circa 36 Jahr alt, und welcher, während feiner Wanderſchaft 
nach Breslau, ſeit dem Jahre 1812 keine Nachricht weiter von ſich gegeben hat, wird auf 
Antrag ſeiner leiblichen Schweſter, der Anne Roſine verwittweten Stellmacher Heinzel, ge⸗ 
bornen Schroth, eben daher, hiermit in dem zu feiner Vernehmung anberaumten peremto⸗ 
riſchen Termine den zten December c. a. Vormittags 9 Uhr oͤffentlich vorgeladen, 
dergeſtalt: waß derſelbe entweder in Perſon erſcheinen, oder von ſeinem Leben und Aufenthalt 
geboͤrige Anzeige anhe o machen muͤſſe, widrigenfalls der Schroth, dem Antrage feiner ges 
dachten 3 nach, fuͤr todt erklaͤrt, und uͤber ſein Vermoͤgen welter Rechtens verfuͤgt 
werden wird. ; 

Das Freiherrlich v. Ezettrig und Neuhauß⸗Schwarzwaldauer Gerichts Amt. 
Sachſe. 


(Subhaſtation, Edictal-⸗ Citation und offener Arreſt.) Dem Publico wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die dem George Kropp zu Kleintinz bisher eigenthuͤmlich 
zugehörig geweſene Freiſtelle, wozu 52 Scheffel Acker Breslauer Maaß gehören, auch ein ſehr 
ſchoͤner Ouſtgarten dadei befindlich, auf den Antrag feiner Perſonal⸗Gläubiger öffentlich ub⸗ 
haſtirt und verkauft werden fol, Es haben ich daher Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige in termino als den ısten Auguſt, raten September und vorzuͤglich in termine ulumo 
& peremtorio den loten October c. Vormittags um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Großtinz vor unterſchriebenem Juſtitiario einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beftbietenden, nach Einwiligung der Kroppſchen Glaͤu⸗ 
diger, der Fundus zugeſchlagen werden wird. Die Taxe, welche im Jahr 1816 aufgenom⸗ 
men und von dem Gerichts⸗Amte auf 1039 Rthlr. 20 Sgr. Cour. rectificirt worden, kann 
beim Bräfl, von Sandreczkyſchen Gerichts⸗-Amte zu Manze, beim unterzeichneten Juſtitlario 
und im Gerichtskretſcham zu Kleintinz zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden. 
— Zugleich werden alle dem Gericht unbekannte Glaͤubiger des Kropp, oder Pfandinhaber 
deſſelben hierdurch vorgeladen, a dato binnen drei Monaten, und zwar laͤngſtens in termino 
den loten October o. zu a ihre an denſelben habende Forderungen beim unters 
ſchriebenen Gerichts⸗Amte gehörig zu kiquldiren und zu juſtificiren, auch ihre hinter ſich 
habende Pfandſtuͤcke oder Gelder, mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts, an ſonſt nie⸗ 
manden, als an das gerichtsa utliche Depoſitorlüm zu Großtinz abzuliefern, oder zu gewar⸗ 
tigen, daß fie nach verfloſſener Zett mit ihren Forderungen an die Maſſe nicht weiter gehört, 
die Pfandſtuͤcke von ihnen anderweitig beigetrieben und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Strehlen den 12. July 1821. 

Graͤfl. von Koͤnigsdorffſches Gerichts⸗Amt der Großtinzer Guͤter. Paczensky. 
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SubhaftationdsPatent.) Auf den Antrag der majorennen, fo wie ber Vormund⸗ 
ſchaft der minorennen Erben des verſtorbenen Bürgers und Gaſtwirths Aloyſtus Koslowsky 
bleſelbſt, ſoll Theilungshalber der demſelben zugehörig geweſene, an der Landſtraße na 
Breslau sub Nro. 33. in der Vorſtabdt hieſelbſt belegene Oderkretſcham, welcher nebſt Belaß 
nach dem Materlal⸗Werthe auf 1967 Rthlr. 21 Gr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber mit 
Inbegriff des dazu gehoͤrigen Gartens auf 3340 Rthlr. 8 Gr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden iſt, oͤffentlich ſubhaſtirt werden, und es iſt hiezu ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin 
auf den 28 ſten September c, von Vormittags um 9 uhr an, auf unſerem Stadt 
gerichts⸗Zimmer hieſeloſt angeſetzt worden. Alle dlejenigen, welche dieſen Kretſcham zu be⸗ 
ſitzen fähig und aunehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, werden demnach hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem anberaumten Termine zu erſcheinen, die Bedingungen und Mosalttäten der 
Subhaſtation zu vernehmen und demnaͤchſt ihre Gebote gehörig abzugeben. Der Meiſt⸗ und 
Beſtbietende hat den Zuſchlag bei erfolgender Einwilligung der Intereſſenten unfehlbar zu ger 
waͤrtigen, und die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eing ſehen werden. 
Oppeln den 21. Julh 1821. * Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Verkaufs⸗ Anzeige) Eine im beſten Bauſtande befin dalche Waſſer⸗ Muͤhle mit 
3 Gängen im Bresl. Kreiſe, zu welcher bedeutende Aecker, ſchoͤges Wieſewachs und Holz ge⸗ 
hört, iſt unter ſehr annehmlichen Kaufs⸗Bedingungen zum Kauf zu haben. Das Naͤhere am 
Naſchmarkt Nro. 1984, im aten Stock. et x 
* (Hausverfauf.) Aus freier Hand iſt Veraͤnderungswegen zu Ober⸗Salzbrunn, 
unter Fͤͤrſtenſtein gehoͤrig, zu verkaufen: ein ganz neu erbautes Haus, bestehend in 12 meu⸗ 
blirten Stuben mit und ohne Cablnet, einer großen und 2 kleinen Küchen nebſt Gewölbe, Keller 
und Getreide⸗Boden, wozu eine neue Scheune, Stallung zu 8 Pferden, Ra miſe zu 4 Wagen, 


ein ſchoͤner Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, wie auch 7 Scheffel Aeder und 2 Kuͤte gehören. Kuf⸗ 


kuſtige und Zahlungsfaͤhige haben ſich balbigſt bei dem Eigenthuͤmer zu melden. Den 7. Sep⸗ 
tember 1849. Teller, Sattien⸗Meiſter. 
(Hausverkauf.) Ein Haus nebſt Garten und Ackerland, in der fchönften Vorſtadt 
Breslau's und in der Hauptſtraße gelegen, worauf Kaffeeſchank ruht, und welches auch 
für einen Seifenſteder paſſen würde, iſt zu verkaufen, und das Naͤhere bei dem Rademacher 
Littmann auf der Carlsgaſſe in der Fechtſchule zu erfragen. Se 
Hausverfauf.) Die Poſſeſſion des verſtorbenen Amtmanns Schwedt zu Klein⸗ 
Lauden, beſtehend in einem maffiven Haufe von 2 Stuben, 2 Alcoven und uͤbrigem Gelaß, 


nebſt einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Grafe> Garten, fo wie auch Feldacker Nutzung und Gräftrep, 


fol den ızten October c. a. früh 10 Uhr vor dem daſigen Gerichts -Amte, wegen 
Auseinanderſetzung der Erben, meiftbietend veikauft werden. Es werden daher zahlungs⸗ 
faͤhlge Kaufluſtige zu dieſem Termin eingeladen. 
(Verkäufl. Schönfärberey und Cohgerberey.) Eine gut eingerichtete 
Schoͤnfaͤrberey mit allen dazu erforderlichen Utenſilien, desgleichen eine Lohgerberey, 
weiſet auf mündliche und poſtfreie ſchriftliche Anfragen zum Verkauf nach: 
Johann Hoffmann, Goldenerade-Gaſſe Nro. 485. 
(Haus verkauf und Capitals -Gefuh.) Ein ſehr gelegenes Haus auf einer 


Hauptſtraße ganz nahe am Ringe, welches ſich zu einer Schnitthandlung und mehreren Gewer⸗ 


ben eignet, iſt Veraͤnderungswegen preismäßig zu verkaufen. — Auch wuͤnſcht man auf ein 
Dominium 4 Meilen von Breslau 9000 Rthlr. auf Pupillar⸗Sicherheit. — Ueber Beides giebt 
Auskunft g der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke in Warſchau. 

(Jagd ⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf der Feldmark zu Gleinitz, bei Jordans⸗ 
muͤhle, ſoll auf Ein Jahr in Pacht ausgethan werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den 
zoſten September c. in der Beamten⸗Wohnung zu Groß⸗Tinz Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

(Jagd-⸗ Verpachtung.) Die Jagd des Gutes Raake bei Auras iſt zu verpachten, 

und das Nähere zu erfahren beim Amtmann Hitz ler daſelbſt. ‘ 
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(Offene Milch⸗Pacht.) Zu Protſch a. d. W., eine Melle von Breslau, ſteht zu 
Michaelt⸗Termin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungsfaͤhige Paͤchter haben 
ſich ſofort auf dem Schloſſe zu melden. 

(Auctions Anzeige.) Freitag den 14. September, vor Mittag um 9 Uhr, werde 
ich auf der Junkern-Gaſſe im Lübbertſchen Haufe Nro. 604. einen Nachlaß, beſtehend in 
Meublement, großen Spiegeln, Schraͤnken, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Kupfer, Zinn, Meſ⸗ 
fing und Eiſenwerk, Haus- und Kuͤchen⸗Geraͤthe, gegen baare Zahlung in Ceurant meiſtble⸗ 
tend verſteigern. S. Pier é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarlus. 

Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den ıgten d. M., fruͤh um 9 Uhr, nach Mittag um 
a Uhr, werde ich auf der kleinen Ohlauer Gaſſe Nro. 1170. im ſchwarzen Bock mehrere Sachen, 
beſtehend in einem guten Fluͤgel, Sekretair, Sopha, Stuͤhlen, Schraͤnken, Commoden, einem 
Paar Trumeaux⸗Spiegel, einer Tiſch⸗Uhr, Porzellain, Kupfer, Zinn und Federbetten, gegen 
baare Zahlung in Courant verauctioniren. Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 

(Verkauf!. Selfenſieder-Geräthe.) Zwei erſt wenig gebrauchte kupferne Keſſel, 
nebſt allem Geräthe zum Seifenſteden, find Veraͤnderungshalber fuͤr einen billigen Preis zu 
verkaufen. Das Nähere ſagt der Agent Muͤlle r, wohnhaft in der Windgaſſe Nro. 200. 

Zu verkaufen.) Es find zwei ſtarke Arbeits⸗Pferde, nebſt zwet Paar Geſchirre und 
Holzwagen, ingleichen Hohlwerke, Pflaſterſteine, eine alte Mangel, RNuͤſtbretter, Ruͤſtboͤcke, 
Leitern, altes Bauholz ꝛc. zu verkaufen, auf der Nicolai⸗Gaſſe Nro. 314. zu den 3 Koͤnigen, 
beim Eigenthuͤmer. 85 b 

I (Fliesen- Steine). Schwedische }$zöllige scharfkantige, behauene, auch ge- 
schliflene Fliesen-Steine in Partheyen bei 19 G. Dantz'er in Stettin. 

( Kaufgeſuch.) Wer einen Cinfpänner verkaufen will, melde ſich Schmiedebruͤckt 
Nro. 1928. beim Sattlermeiſter Schisferle. 7 a Bere 
je 1 aa » Mtenfilien) werden zu kaufen geſucht in Nro. 465. auf der Neu⸗ 

en⸗ a 92 * 5 : x * j 
A gane fach Wer altes Guß⸗ oder Bruch⸗Eiſen in großen und kleinen 
Duentitäten. billig zu verkaufen hat, beliebe ſolches an Unterzeichneten zu beingen, woſelbſt 
ſogleich baare Zahlung erfolgt. Breslau den 10. September 1821. N 5 

a F. W. Dreutler, Juntern⸗Straße ehnweit der Poſt, Nro. 610. 

e J. T. O ſt er ma u n, 

Meſſer⸗ und Scheeren⸗Fabrikant aus Solingen am Rhein, 
bezieht den hieſtgen Jahrmarkt mit allen Arten, feier und guter Tiſchmeſſer, Taſchen⸗„ Ber 
der⸗ und Naſir⸗Meſſer, feiner Damenz, Papter⸗ und Schneider-Scheeren, Lichtputzen, 
und Kaffeemühlen mit hohem Deckel; er verſpricht reelle Bedienung und die billigſten Preise. 
Seine Bude ſteht an der Scke dem goldenen Hunde gegenuͤber, wo nur bis Sonnabend ver⸗ 
kauft wird. ü 5 Ber a 

(Fabrique⸗ Verlegung.) Die Verlegung meiner Liqueur-Fabrique aus der Stadt 
in die Nikolaf⸗Vorſtadt auf die Sand⸗Gaſſe, in das Haus, genannt zum St. Petrus, 
gebe ich mir hiermit bie Ehre einem hochzuverehrenden Publicum anzuzeigen, und empfehle 
mich ſowohl im Ganzen, als im Detail, mit meinen bereits ſchon bekannten feinen Liqneuren. 
Die billigſten Preiſe, als auch dle ſchnellſte Beſorgun; der zu erhaltenden Auftraͤge, werde ich 
jederzeit wir angele en ſeyn laſſen, fo wie ich durch pra.npfe Bedienunz die Zufriedenheit berer 
Herren Gaͤſte, welche mir die Ehre g üben, in dem dazu angenehm eingerichteten Ausſchanks⸗ 
Locale mich zu befuchen, zu erwerben bemuͤht ſeyn werde. Die Eroͤffaung des Ausſchanks⸗ 
Locale iſt Mittwoch am aten September. 282 Johann Gottlieb Hänſel. 

(Tanz⸗Unterricht.) Einem hohen Adel und höchzuverehrenden Publikum verfehle ich 
nicht, in Erinnerung zu bringen: daß mit dem rsten September meine Tanz⸗Lehrſtunden 
ihren Anfang nehmen. 8 Gebauer, Tanzlehrer, f 

5 Biſchoffsgaſſe, große Durchfahrt, Nre. 1268. 
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(Friſcher gepreßter Caviar) if angekommen und zu einem Filtigen reife zu 
haben bei a 8 F. A. Stenzel jun. auf der Albrechts Gaſſe. 
(Anzeige.) Auf bereits an uns ergangene Anfragen, geben wir hierdurch pftickh ta maͤß 
die Anzeige, daß in dteſem Herbſt wieder eine Parthie aͤchter Harlemer Blumenzwie⸗ 
beln an uns gelangen wird; nach deren Ankunft ſoll die desfallſige Bekanntmachung erfols 
gen, und können alsdann die gedruckten Cataloge bei uns ge faͤlligſ abgefordert werben. 
5 Gebruͤder Scholtz, Buͤttnergaſſe Nro. 22. 
(Anzeige.) Der an mich ergangenen Aufforderung zu Folge, wohne ich vor dem Nico⸗ 
lai⸗Thore im Gaſthofe zum ae 3 Stiegen hoch. 2 
Gruͤll, Königl. Departements⸗ und Ober⸗Thierarzt. 


(Warnung.) Da mein annech minderjaͤhriger Sohn Auguſt Zöllner dem Leichtſinn 
und Trunke dermaßen ergeben iſt, daß derſelbe feir einiger Zeit Schulden ohne meine Genehmi⸗ 
gung contrahirt hat: fo warnige ich hiermit Jedermann, meinem gedachten Sohne fernerhin 
auch nur den geringſten Credit zu geben, indem ich für denſelben keine Zahlung leiſten werde. 

; Paul Zollner, Erbſaß auf dem Hinter⸗Dohm. i 
(Dienſtgeſuch.) Ein Oekonom, der ſich zu einem ſolchen in einer der bedeutendſten 
Landwirthſchaften Schleſiens bildete, nach vollendeter Bildung auch ein anſehnliches Gut als 


Amtmann bewirthſchaftete, wegen intendirter Dtsmembratlon deſſelben aber feinen Poſten auf: 


zugeben ſich veranlaßt ſah, und dte ihm dadurch gewordene Muße zu einer Reiſe in oͤkonomiſcher 

Hinſicht in mehrere Lander benutzte, wuͤnſcht bei feiner nun erfolgten Räckkehr auf einem Lands 

gute wieder als Amtmann angeſtellt zu werden. Auch würde demſelben ein anderer Poſten, 

als Rentmeiſter, Rechnungsfuͤhrer u. dgl., willkommen ſeyn. Glaubwuͤrdige Zeugniſſe, mit 

denen er verſehen iſt, ſprechen uͤbrigens ſehr zu ſeiner Empfehlung. Die Expedition dieſer 

Bun giebt auf mündliche ſowohl als poſtfreie ſchriftliche Erkundigungen nach ihm nähere 
achricht. £ 

(Offen werdender Gärtner: Dienf.) Ein Baum⸗ und Gemuͤſe⸗Gaͤrtner, wel: 
cher uͤder ſeine Geſchicklichkeit und Auffuͤhrung gute Zeugniſſe vorzeigen kann, findet Michaelis 
ein Unterkommen. Hlerauf reflectirende Subjecte haben ſich den 2often dieſes perſoͤnlich zu 
Jeſchuͤtz bei Trebnitz zu melden. ; 

(Lehrlings⸗Geſuch.) In einer hieſigen Specerei⸗Waaren⸗Handlung kann ein Lehr⸗ 

ling, ſittlich erzogen und mit den nöthigen Schulfennentffen verſehen, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen, ſogleich oder auch zu Michaeli d. J. fein Unterkommen finden. Das Naͤhere bei 
5 - S. M. Levy, Carlsgaſſe Nro. 627. 

8 Anzeige.) Auf dem Wege von hier nach Schweidnitz iſt vor etlichen Tagen ein 
braungefleckter Huͤhnerhund gefunden worden, und kaun der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
gegen Koſtenerſtattung dis ſpateſtens den aoſten d. M. denſelben wieder erhalten. — Ein nahe 
auf der deutſchen Selte gelegenes Dominium, mit allen Regalien, auch Holz über den Bedarf, 
für 48,000 Rthlr., und zwei Herrſchaften für 170,000 und 240,000 Rthlr., find ſehr vorthell⸗ 
haft zu kaufen. — Ueber alles ertheilt nähere Auskunft in freien Briefen 

5 S. G. Maͤnnling, Nicolai⸗Gaſſe Nro. 184. 

(Verlorne Lotterie⸗Lsoſe.) Das Loos Nro. 3479. zur 36ften kleinen Lotterie, und 
das halbe Loos Nro. 38858. A, zur zten Klaſſe 4aſter Lotterie geh rig, ſind verloren worden. 
Die etwa darauf fallenden Gewinne werden nur den rechtmaͤßigen Spielern ausgezahlt. 

chreiber. 

(Verlorne Diamanten.) Sonntag den gten d. iſt von der Kupferſchmiede⸗Gaſſe über 
den Neumarkt, die Catharinengaſſe, Taſchengaſſe, bis auf die Promenade, von einer Tu 
nadel die. Verzierung, in Form einer Blume, mit 3 großen und 7 kleinen Diamanten gefaßt, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche in Nro. 1942. auf der Kupfer; 
l Gaſſe drei Stiegen hoch gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. Breslau den 
11. Septbr. 1821, 5 
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(Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch.) Zur Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten uͤbe 0 
— nach en: a a I 18805 ein cum Yan N 5 
agen, un zu erfragen in der Tuch⸗Han ung des Hrn. F. W. ei 
und esse 60 Bert 8 5 . e eee 
(Reiſegelegenheit na erlin), den ıöten und ı ten d. M. i 
und weite Reifen in billigen Preiſen, Goldenerade⸗Gaſſe . 2 8 ee; STR. 
(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Ein großes ſehr bequemes Quartier in der belle Etage 
auf einer der lebhafteſten Straßen ohn welt des Ringes, beſtehend aus 11 Zimmern en suite, 
2 Kuͤchen, Kellern und Bodeogelaß, Stallung auf 4 bis 8 Pferde, nebſt Wagenremiſen und 
Stube für Kutſcher und Bedienten, iſt Term. Michaelis nach Moglichkeit billig zu 
haben. Auch konnte daſſelbe auf Verlangen getheilt werden. — Des leichen iſt in einer der 
hieſigen Vorſtädte ein hoͤchſt angenehmer Garten von 6 Morgen Groͤße, mit einem Wohn⸗ 
hauſe von 7 Stuben, Kuͤh⸗ und Pferdeſtaͤllen, Bodengelaß ꝛc., bald oder zu Weihnachten zu 
vermierhen, Es befinden ſich darin 2 Gewaͤchshauſer mit einem Gartenfaale, 26 Fruͤhbeete 
ein W 8 967 1 auch 25 e beſetzter kleiner Teich, und gan 
vorzuͤgliche, ſe eutenden Ertrag gewaͤhrende argel⸗Anlagen. — 
Werne shell über Beides nähere Auskunft, ee 
[gu vermiethen und nächſte chaeli zu beziehen) iſt elne freundli £ 
nung von ſechs Piecen auf der Carls⸗Straße in Nro. 7 705 x an * le in Connie 
daſelbſt zu et fahren. e : 5 
(Zu vermiethen und Michaelis zu bestehen) iſt eine freundlich lichte Wohnung 
von 3 Stuben und einer Alcove auf der aͤußern lebhaften Oblauer⸗Straße No. 1097. Das 
Naͤhere im 8 „ süßer in R a 
u vermiethen auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe in Nro. 1652, 
ſtehend in 4 Studen nebft Zubehör, und Micaeli zu beziehen. > dee Heck, ber. 
zu vermiethen.) Auf dem Schweidnitzer Anger find drei Wohnungen (ſaͤmmtliche 
Zimmer gemalt), wozu der Gebrauch des daſelbſt befindlichen Gartens frei ſtebt, zu vermie⸗ 
then und auf Michaeli zu beziehen. Das Nähere, Schweidnitzer Anger Nro. 215. Breslau 


den 10. September 1821. 
Literatiſche Nachrichten. 


In der Rein ſchen Duchhm lu ig in Leipzig find fo eben folgende — befondere Aufmer 
famteit verdlenende — Schrilten erſchienen und in alen deutſchen Buchhandlungen (in be 


in der Wilh. Gott. Korn ſchen) zu haben: 
»Sendſchrelben des Hrn. v. Haller an ſelne Familie, betreffend feinen Uebertritt zur 


! tatholiſchen Kirche, und geprüft vom Profeſſor Krug. geh. 10 Sgr. Tt. 
Griechenland unter der ID raunel der Türken, v. G. J. Kramer. Mit einer 


ſauber illumin. Karte. Geheftet 10 Sgr. Courant. 
nhalt: Ganze Lage des Landes, Volkskarakt'r, Sitten und Gebrauche der Griechen und 


Türken, Klache, Kultus, taatseincichtungen ze. nebſt einer kurzen Geſchichte Grlechenlands vom 
Urſpkung bis anf anf.re Zelten. 
So eben iſt erſchienen und in allen gu 


Kornſchen) vorraͤthig: a f f f 
Die Rettung Griechenlands 
; die Sache i 


des dank dar e n Europa s. 
Leipzig, bel Kollwann. 
Geheftet 10 Sgr. Cour 


n t. 
Gine Schrift, die mit Recht die Au merkt meet jedes Deutſchen verdient. 
—— LEER 5 


— —ͤlun. 


en Buchhandlungen Cin Breslau In der Wilh. Gottl. 
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Anzeige für Gärtner und Gartenfreunde 
Folgende, jedem Gärtner und Gartenfreunde zu empfehlende, ſo eben erſchienene Bucher, find 
in allen Buchhandlungen Dentſchlanss (in Breslau in der Wilh. Gottl. Koruſchen) für beigeſetzte 
Preiſe in Courant zu haben: a F 
Schatzkaͤſtlein für Gärtner und Gartenfreunde, enthaltend eine auserleſene Sammlung 
"ber beten, durch Erfahrung bewährt gefundenen Vorſchriften, Anweiſungen und 
Recepte zur Abwendung der die Gewaͤchſe verwuͤſtenden Uebel, Heilung ihrer Krank⸗ 
heiten, Befoͤrderung ihres Gedeihens, Erzeugung vieler und ſchoͤner Fruͤchte, der 
beiten Benutzung und Aufbewahrung derſelben, nebſt Angabe der herrlichen Kräfte, 
welche in vielen Gewaͤchſen und Früchten ſich befinden, zur Wiederheritelung der 
Geſundheit der Menſchen und des Viehes, auch Anweiſung, fie dazu anzuwenden, 
ſo wie vieler andern Belehrungen, wodurch man ſich beim Gartenbaue große Vor⸗ 
ttheile und bedeutenden Gewinn verſchaffen kann. Mitgetheilt von einem vieljahrigen 
praktiſchen Gaͤrtner. 8 1 Kthlr. 
Blumenzwiebeln, die, in deutſchen Gaͤrten; oder Anwelſung, Zwiebeln von Hyazinthen, 
Tulpen, Narziſſen, Tazetten, Jonquillen und vielen andern, eben fo groß wie in 
Holland zu ziehen, und ſie in der hoͤchſten Vollkommenheit in Garten und auf dem 
Zimmer zum Bluͤhen zu bringen. f f N 20 Sgr. 
Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaumzucht, die vollkommene; oder Anweiſung, die Aprikoſen- und 
Pfirſichbaͤume ſtark uno geſund zu ziehen und auß die ſicherſte und leichteſte Art 
Apeikoſen und Pfirſichen in jedem Jahre von ungewöhnlicher Größe und dem ange⸗ 
nehmen Geſchmacke zu erhalten. Durch taugjährige Erfahrung geprüft. 15 Sgr. 
Rogner, G., Handbuch der Gärtnerei, für Anfaͤnger in der Gartenkunſt, und fuͤr 
SGarteubeſitzer, welche ſich mit dem Gartenbaue ſeloſt beſchaͤftigen. 20 Sgr. 


At 


Bei Wilh. Lauffer in Leiplig iſt fo eben erfhienen und in Breslau bel Wilh. Gottl. Korn 


zu bekommen: ee 
Wa s e., Bley 
oder Schottland vor ſechszig Jahren, hiſtorſſch-humoriſtiſcher Roman von Walte? 
Scott. Aus dem Engliſchen. In 4 Baͤuden. 8. 3 Rthlr. 5 Sgr. Courant. 
Eine Verotutſchung tiefes Romans, weicher den Ruhm des Verfafſers begkünc et hat, wirb den 
zahlreichen Verehrern vejlelden gewiß angenehm ſeyn. : 


BR, Neue Schriften für Krieger und Geſchichtforſcher: 

Die Feldzuͤge der Sachſen, in den Jahren 1812 und 1813; aus den bewaͤhrteſten Quellen 

f gezogen und dargeſtellt von einem Stabsoffizier des koͤnigl. ſaͤchſ. Generalſtabes. 
Mit 4 Karten und Plauen. gr. 3. Velinpap. 4 4 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 

Ehr. Clement, Verſuch uͤber die reitende Artillerie; aus dem Franz. von J. G. Hoyer. 
Neue, wohlfeilerr Ausgabe, mit 1 Kupfertafel. gr. 8. broch. à 20 Sgr. Cour. 


welche iu der Arnoleiſchen Buchhandlung erſchlenen und durch alle nahmhafte Buchhaud lun i 
Breslau durch die Wilh. Göttl. Korn ſche) zu bekommen find. . 25 090 ’ 8e (in 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) 
für 10 Sgr. Courant zu erhalten: ER ; 5 — 
Der Schleim, vorzüglich der Rinder und alten Leute, oder Entſtehung, 
Natur, Kennzeichen, Urfachen und Heilung der in jedem Alter ſich bildenden, ſehr 
gefährlichen Verſchleimung des Bluts, der Bruſt, des Magens und der Eingeweide, 
mit beigefügten, durch die Erfahrung beſtaͤtigten vorzuͤglichen Mitteln und Recepten. 


Soeben iſt erfßlenen und durch alle ſolide Buchhandlungen Cn Eiſurt in der Key ſer ſchen 
zu Becslau in der Wilh. Gott Ke de für 23 Sgr. Conraut zu haben: ver cen m 


E 
Zeitſcheift der 8 Erdbeſchreibung, 
N nebſt 
vo 7 zugehoͤrigen Landcharten. 
5 Herausgegeben 
von 
F. W. Streit und J. G. F. Cannabich. 
Erſten Bandes 1s Heft, mit einer Welt⸗Charte. 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Berlin, (Bruͤderſtraße No. 11.), erſchten fo eben 
folgendes empfehlungswuͤrdige Werk, welches In Breslau bei Wild. Gotil. Korn zu haben ſſt: 


Handbuch . 
5 für \ 
die Jugend e ihre Lehrer. 
* on 


5 F. P Wiimſen. 
Drei Bände in groß Detao auf ſchoͤnem weißen Roſenpapier, zuſammen 192 Bogen ſtark. 
Erſter Band: Saͤugetdtere und Voͤgel. 
Zweiter Band: Amphibien Fiſche und Inſekten. 
Dritter Band: Gewärme, Pflanzen und Mineralien. 


eder Band mit einem allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, gez ichnet von Stud N 
Jeder Wolff, eerſtochen von Berger und Mena Hang. nnn 
Nebſt so Kupfertafeln in Royal⸗Zuart, 
die merkwuͤͤrdlgſien naturhiſtoriſchen Gegenſtände enthaltend, nach der Natur und d 
=. Häfsmirtein gezeich et von Bretzing, Ludwig Meyer, Müller und Weber. Giſtochen 
von Bretzing, Guimpel, Ren 4 Meyer, Ludw. Meyer, Tiſſot 


Mit einer Vorrede 
von 
Dr. H. Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, 
Dir etoren des zob ogiſchen Museums ıc, ꝛc. 3 
Mit illuminirten Kupfern + « + 12 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 
Daffelde Werk mit ſchwarzen Kupfern 9 — — — 
Daſſelbe ohne Kupfer 5 — 15 — — 
Die Abbildungen allein unter dem Titel: 
: Kupfer⸗Sammlung 3 
p. 8 » e 60 N 
F. P. ilmſens Handbu er Naturgeſchichte 
aber auch zu jedem andern Lehrbuche der Naturgefchichte ee 0 
In 30 Blaͤttern. f 1 
Mit einer Vorrede = 
von 
Dr. H. Lichtenſtein und Dr. Fr. Klug, 
Directoren des zoologiſchen Muſeums zc. ꝛc. in 
Royal Duarto, Sauber geh. Illuminirt 7 Kehle, 
Schwarz 3 — 15 Sgr. Courant. 


I 8 — 
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„... Weber die jetzt ſo merkwürdigen Länder — Spanien und G lechenland — find folgende Schriften 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Koruſche) zu bekommen: ir 

Darſtellung des geſchichtlichen und politiſchen Standpunktes der ſpaniſchen Revolution, 
. von einem Augenzeugen. 8. Vell pap. broch. a 10 Sgr. Courant. 
Anaſtaſtus, Reiſeabentheuer eines Griechen, in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, von Thomas Hope. Nach dem Esgliſchen brarbritet von W. A. Lindau. 
a Erſter Theil. 8. Velen pap. a f à 1 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 
Griechenland und die Griechen. Nach dem Engliſchen bearbeitet von W. A. Lindau. 
8. Velinpap. broch. à 15 Sgr. Et. 

Dresden, im Augaft 1821. Arnoldiſche Buchhandlung. 


K. 


Praͤnumerations- Anzeige. a 


r Die Länder und Voͤlker der Erde oder vollſtäͤndige Beſchreibung aller 
fünf Erotpeile und deren Bewohner, von J. A. C. Löhr, 4 Bände mit 
78 Kupfern und 5 Charten. Dritte nach dem jetzigen poluiſchen Stande der Dinge 
neu uuigearbeitet? Auflage. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1818. 


2. Gemeinnützige und vollſtändige Naturgeſchichte für Liebhaber undd 
Lehrer, von J. A. C. Lohr. 5 Bände mit 395 Abbildungen. gr. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Flerſcher. 1818. ; 

Beide Werke ſtehen gewiſſermaten ein einem fachlichen Zuſammenhange und erfreuen ſich bereits 
des Beiſalls ſehr vieler Liebhaber und Kenner, Lehrer ſowohl als Liebhaber, find bes Beiden moͤglichſt 
ins Auge gefaßt, und der bequeme Gedrauch derjeiden iſt durch vollſtandige Regeſter erleichtert worden. 

N 1) Das erſtere, haufig ganz un geatdeitete und viel deri erte Werk enthalt, was man in jeder 
Geograph von dieſem Umfange (132 Bogen mic Recht erwarten darf. (Erößze der Lander, Bevel⸗ 
terung, Erzeugniſſe, Einnaymen, Verzaſſangen, Bewerte, Kuünſte u. . w) Die Merkwürdigteiten in 
Kunf und Natur find deſouders hervorgehsden und das Angenehme elt, aus leicht abzuſz henden Geun⸗ 
den, üderal dem Notyigen und Nützlichen deigeſelt, daher auch 78 gutgezelchnete Kupfer — Nationale 
trachten, Kunstwerke, Tempel, Waſſerfalle, Feuerſpeter ze. — nit ſehlen. Fünf Charten von den 
5 Erdtheilen ind nach vo zuglichen Originalen gezeichnet. Es verſteht ſich, daß die Beſchreibung der 
* ihre Eigenthum lichkeiten, Bildung, Oicten u. |. w. einen bedeutenden Teil des Ganzen 
ausmacht. i a 
2) Die Naturgeſchichte (162 Bogen) iſt auch nicht allein auf den, der ſie mit ſtrenger, trockner 
Wiſſenſchaftlich keit detreiden will, berechnet, ſondern auf Jeden, der überhaupt daraus lernen und ſich 
nuͤtzich und angenehm unte richten und enter halten will. ; x ; 
Es ift damit auf den Kaufmann, Orconomen, Vorſtmann, Gärtner, ja ſelbſt auf den Apotheker 
und angehenden Arzt, wie auf eie angehenden Saaler von Voͤgeln, Ochmerterungen, K feen u. J. w. 
abgeſeyen und das Werk daher mit viren Bemes tungen, Auetdoten und Angaden manch lei Art aus⸗ 
geſtattet worden — Die allgemeinen Ueberſichten über vie Natur reiche, bie dieſem Werte wohl eigen⸗ 
ham ich ange: den moͤchten, würde ſchwerlich irgend Einer gern vermiſſen, da fie den reg ten Did in 
die Natur öffnen und richten. - 

Um den Wünſchen mehrerer zu willfahren und jo gemeinnützig zu ſeyn, als es das eigene Beſtehen⸗ 
toͤnnen immer nur zuiäßt, laßt cer Verleger den Pranumeratiollspreis doch geiten, namlich fur Jees 
einzelne von beiden Werken 7 Rtplt. Ccürant. Der nachherige zadenpreis wird 10 Rthlk. Ct. ſeyn. 
Zu bemerken iſt, daß beide Werke bereits laugſt fertig find, jedes Wert aber einzeln zu baren ut, und 
Dammler, die fi otrekt an die Vecligsha dlung wenden, bei 5 Exemplaren das ee gratis erhalten. 

b Alle Buchhandlungen (in Breslau die Wilh. Gotti. Koen ſche) nehmen auf vo.fichende Werke 
Beſtellungen an. 


« — —— 


Tiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dre mal, montags, mittwochs und Zonna erde im Verlage der 
Wilders Gottlieb Rory ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Aönigl. Poftämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Rhode. 
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